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Osterjubel.
Nun sollt ihr hoch in Sonne sein,
die tief im Leid gelegen.
Ostern träumen ins Feld hinein,
Ostern auf allen Wegen

0 gIockenübersungne9 Licht,
o wonniglich Erregen —
du Menschenherz, nun furcht' dich nicht :

Ostern auf allen Wegen
Gaste g ScM/«'.

Der ©unbesrat roählte 3um Ab»
iunften ber Abteilung Sanität im eib=
genöffifdjen ©tilitärbepartement Oberft»
leutnant Auguft Cebet, non ©uttes, bis»
her Abjuntt biefer Abteilung. - Der
roiffenfchaftliche ©camte 1. Klaffe im eib»
genöffifchen ginatt3bepartement, Dr. D-
Sdprno, mürbe 311111 Settionsdjef ber
eibgenöffifd)en ginan3uerroaltung betör»
bert. — Der ©efdjäftsbericht bes ©oft»
unb ©ifenbahnbepartements unb bes gi=
110113= unb 3oIlbepartements für 1935
mürben gencbmigt. — Der ©orfchlag
bes Schroeiserifdfen ©unbesfeiertomitees,
bas (Erträgnis ber Sunbcsfeierfaitimlung
1937 für 3niede bes Sd)roei3. ©oten
Kreuses 311 oerroenben, rourbe getteh»
migt. — An bie .Soften ber Durdjfüh»
rung bes Dnternationalen ©oncours Dip»
pigue in ©U3ern rourbe ein ©citrag non
gr. 6000 beuiilligt. — Das eibgenöffifdje
©tilitärbepartement mürbe ermächtigt, in
bie erfte golge ber ©ad)tragstrebite einen
©etrag 0011 gr. 100,000 für eine ©ferbe»
mufterung eiii3uftellen, bie eine oorbe»
reitenbe Arbeit für bie Durchführung ber
neuen Druppenorbnung ift. — Die Kon»
ttngente unb ©reis3ufd)Iäge für gutter»
mittel für bas 2. .Quartal bes Dahres
würben neu geregelt unb babei gutter»
hrot, Kataoölfudjett unb Kataoöltüdj.en»
mehl ebenfalls ber Kontingentierung unb
beirt ©infubrberoilligungsoerfabren unter»
hellt. — (Es tourbe befdjtoffen, für bie
©rlchaffuitg oon 40 ©tilitärflug3eugen
bem ©rneuerungsfonbs für glug3euge
ml ©tillioncn grauten 3U entnehmen. -

©s rourbe ©efchluf3 gefafet über bie ©er»
mtnberung bes ©erfonalbeftanbes bes
©unbes, einfcfeliefelicfe ber (Berichte unb
ber ©unbeshahnen. ©erfonatted)nifd)
rourbe_ bies folgenbermafeen formuliert:

Iri ber im ginansprogramm feftge»
(teilte Döchftbeftanb bes ©erfonals um
msgeiamt 350 Safereseinheiten gleich»
tjtuBtg baburd) herab3ufefcen, bah in ber
•fegel oon je 3ehn abgefeenben Söhres»
etnheiten burdjfcbmttlid) roenigftens eine
^ohresarbeitstraft nicht erfefet roirb". —

Schliefelich rourbe nod) ein ©efdflufe ge=
fafet, roorin für 3utoiberhanblungen ge»
gen bie Qrganifation bes ©uftfchufees
hohe Strafen aufgeteilt roerben. Se»
ftraft mit ©efängnis oon einem ©itonat
bis 311 einem 3ahr luirb bemnach, roer
lieh roeigert, bie ihm übertragenen ©er»
rid)tungen innerhalb einer ©uftfdjufc»
organifation 311 übernehmen. Seftraft
roirb ferner, roer an Hebungen bes paf»
fioen ©uftfefeufees nicht teilnimmt ober
roer ©uftfchufematerial mifebräudjlid) oer»
roenbet. ©tit ©efängnis oon minbeftens
fedjs ©lonaten roirb bebroht, roer Dat»
fachen, ©ortehren, ©erfahren ober ©e=
genftänbe, bie mit ©iidfidjt auf Den paf»
fioett ©uftfd)ut3 geheim gehalten roerben,
ausfpäht, um fie einer fremben ©egie»
rung, einer ©artei ober ber Ocffentlid)»
feit betannt 3U geben. Aud) fahrläffiges
Danbein roirb beftraft. ©eftraft roirb
ferner nicht nur bie Dat felbft, fonbern
auch bas Aufforbern in ber Deffentlich»
îeit 3U Sßiberhanblungen gegen ben ©uft»
fefsutg. ©3er ferner ©uftfefeuhübungen,
©erbuntelungen u. bgl. suroiberhanbett,
roirb gebüfet, in fchroeren gälten mit ©e»
fängnis beftraft. Diefer ©efdjlufe tritt
fogleid) in Kraft.

Die Ausarbeitung ber Sotfd>aft für
ben 235 9©iIIionen ©üftungs
î r e b i t foil fo geförbert roerben, bafe

fid) ber ©unbesrat nad) Oftern mit ber
©orlage befajfen tarnt. Die ginan3ie=
rungsfrage roirb gefonbert geprüft unb
regelt, bod) ift es unroahrfcheinlid), bafe
bemnächft eine grofee ©Sehranleihe auf»
gelegt roerbe.

Der rocgcn feiner 3ugel)örigteit 3iir
©. S. D. A. ©. in Damburg friftlos ent»
laffene Sunbesftenograph Dr. D- Kit»
t e I m a 11 n roanbte fidj an bie ©eamten»
tammer bes ©unbesgeridjtes mit beut
Antrag, es fei bie ©nttaffung als nicht
gerechtfertigt au ertlären unb bie ©en»
fionstaffe 311 oerhalten, ihm bie 3ttfom»
menbe Abfinbungsfuiitme 3U entrid)ten.
Das Sunbesgericht hat bie ©efchroerbe
abgeroiefen.

©egenroärtig finb .10 oerlängerte 3n
fanterie ©efrutenfd)ulen in
©ang: 7 Schulen für güfiliere, Schüben
unb ©ititrailleure (bie 5. Dioifion hat
eine 3toeite Sd)ule für bie Deffiner in
©elIirt3ona), 2 Schulen für Schwere 3n=
fanterieroaffen unb eine Schule für Dele»
phon» unb Signalpatrouillen. Diefe ©e=

trutenfdjulen haben nad) ben Abgängen
beim (Einrüden einen ©eftanb oon etroas
über 6000 ©tann, nämlidj 1136 ©tann
Kaber unb 4878 ©etruten. Die beiben
©etrutenfdmlen für Schwere 3nfanterie»
roaffen 3ät)Ien 316 unb 309 ©tarnt. Am
ftärtften befefet ift bie ©etrutenfdjule ber
4. Dioifion mit ttal)C3u 1000 ©tann; bie
beiben Schulen ber 5. Dioifion haben 3U»

fammen einen ©eftanb oon über 1200

©tann; bei ber 6. Dioifion finb es 840,
bei ber 3. Dioifion 790 ©tann.

©ad) ben fantonalen 2Bilbhutberid)teii
roeifen bie Steinroilbfolonien ber Sd)roei3
folgenbe ©eftänbe auf: Darbergrat 120,
Schroarser ©iötid) 18, SBetterporngebiet
30, ©raue Dörner 20, ©i3 Albris 160,
©ationalpart 50, ©tont ©Ieureur 31,
3ufammcn ungefähr 430 Stüd.

Der türfifche ©efanbte in Sern, ©ti
11 ift er ©he mal Düsnü, hat am 1.
April im Sunbeshaus feine Abfdjiebs»
befuchc gemacht. Sein ©Seggang roirb in
Sern allgemein bebauert. ©r toar 3U=

gleid) ftänbiger Delegierter ber Dürtei
beim ©ölterbunb.

Die Direttion ber ©3 p n e n t a I b a h n
unb ber A a r a u » S d) ö f 11 a n b b a h n
hat fämtlidje Anftellungsoerhältniffe
ihres ©erfoitals getünbigt, um eine ©eu»
einteilung unb ©ohnanpaffung burd)3U=
führen. 3n Oftringen ftarb im
Alter oon 76 Dohren gabritant ©ott»
trieb ©Iüfe=Stauffer, ©rünber unb Se»
niordjef ber Oel», Kitt» unb Kreiberoerte
Oftringen. (Er hat fein Unternehmen in
50jähriger Dätigfeit aus tleinen Anfän»
gen 3U111 ©rofebetrieb entroidelt.

Der © a f I e r ©oliäei gelang es, bei
einer breit angelegten ©a33ia acht ©er»
fönen feft3unehmen, bie ja()lreid)e ©in»
brüdje in ber Stabt unb in ben ©or=
orten begangen hatten, u. a. einen ©aub»
oerfud) auf eine A. (E. ©.»giliale. ©3ei»
tere ©erhaftungen ftehen nod) beoor. —
3n ©afel ftarb im 54. Altersjctbr ber
Abiuntt ber bortigen Kreispoftbireftion,
Abolf ©almer; er flammte aus grauen»
tappeleti bei ©ern.

3n ben beoor3ugten ©agen oou
D o r n a d) » A r l e s h e i in ftehen bie
Kirfd)bäume in ooller Slüte. (Es ift bies
um 14 Dage früher als lefetes 3ahr. —
Die Stabtbürger oon ©ieftal befchlof»
fen mit 247 gegen 33 Stimmen, ©e»

gierungsrat unb ©ationalrat Dr. A.
Seiler bas (Eferenbürgerrecht 3U oerleiheit.
Diefes (£breitbürgerred)t ift bas erfte unb
einige in biefem Saferhunbert. — Die
Unterfudjung ber ©erroaltung ber
©irseetfehen ,,©3ehrIi»Stiftung" er»
gab einen gehlbetrag burd) ©eruntreu»
ungen oon gr. .187,806, nebft ben ent»
ftehenben ginsausfällen.

3n ©omont (greiburg) rourben
einem ©eifenben im ©ahnhof 3roei Spar»
hefte ber greiburger Staatsbant auf
(Einlagen im ©Berte oon gr. 18,000 ge»
ftohlen.

_
3n einer ©enfer ©ilia rourbe ein

Sthroar3fenber befd)Iagnahmt, ben bie
Kommuniften anläfelid) ber ®erid)ts=
mahlen 3U ©ropaganba3roeden benüfet
hatten. Dabei rourbe ein geroiffer ©mil
©aumann oerfeaftet, ber bas ©titrophon
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Osterjudel.
?isuli 3o11t iìir tìoà in Louue seiv,
die ìiek im I^eià ^ele^ev.
Ostern träuinen ins kelà t>!nein,
Ostern suk gjlen Vezen!

O ßluäenüdersunZnes I,!ekt,
n «-onni^Iiek LrreZen —
«In Nensekenìier?, nun küredt' Nick nickt:
Ostern nut allen Vielen!

cl»s/»e Fc^ttà

Der Bundesrat wählte zum Ad-
junkten der Abteilung Sanität im eid-
genössischen Militärdepartement Oberst-
leutnant August Lebet, von Buttes, bis-
her Adjunkt dieser Abteilung, - Der
wissenschaftliche Beamte 1. Klasse im eid-
genössischen Finanzdepartement, Dr. H.
Schorno, wurde zum Sektionschef der
eidgenössischen Finanzverwaltung beför-
dert. - Der Geschäftsbericht des Post-
und Eisenbahndepartements und des Fi-
nanz- und Zolldepartements für 1935
wurden genehmigt. — Der Vorschlag
des Schweizerischen Bundesfeierkomitees,
das Erträgnis der Bundesfeiersammlung
1937 für Zwecke des Schweiz. Roten
Kreuzes zu verwenden, wurde geneh-
inigt. An die Kosten der Durchfüh-
rung des Internationalen Toncours Hip-
pique in Luzern wurde ein Beitrag von
Fr. 6ggg bewilligt. Das eidgenössische
Militärdepartement wurde ermächtigt, in
die erste Folge der Nachtragskredite einen
Betrag von Fr. 100,000 für eine Pferde-
Musterung einzustellen, die eine vorbe-
reitende Arbeit für die Durchführung der
neuen Truppenordnung ist. ^ Die Kon-
tmgente und Preiszuschläge für Futter-
Mittel für das 2. Quartal des Jahres
wurden neu geregelt und dabei Futter-
brot, Kakaoölkuchen und Kakaoölküchen-
mehl ebenfalls der Kontingentierung und
dem Einfuhrbewilligungsverfahren unter-
nellt. — Es wurde beschlossen, für die
Beichaffung von 40 Militärflugzeugen
dem Erneuerungsfonds für Flugzeuge
ml Millionen Franken zu entnehmen.
Es wurde Veschlus; gefaßt über die Ver-
Minderung des Personalbestandes des
Bundes, einschließlich der Gerichte und
der Bundesbahnen. Personaltechnisch
wurde dies folgendermaßen formuliert:
i-êô sei der im Finanzprogramm festge-
stellte Höchstbestand des Personals um
msgeiamt 350 Jahreseinheiten gleich-
patzig dadurch herabzusehen, daß in der
Begel von je zehn abgehenden Jahres-
einleiten durchschnittlich wenigstens eine
âhresarbeitskraft nicht erseht wird". —

Schließlich wurde noch ein Beschluß ge-
faßt, worin für Zuwiderhandlungen ge-
gen die Organisation des Luftschuhes
hohe Strafen aufgestellt werden. Be-
straft mit Gefängnis von einem Monat
bis zu einem Jahr wird demnach, wer
sich weigert, die ihm übertragenen Ver-
Achtungen innerhalb einer Luftschuh-
organisation zu übernehmen. Bestraft
wird ferner, wer an Uebungen des pas-
siven Luftschuhes nicht teilnimmt oder
wer Luftschuhmaterial mißbräuchlich ver-
wendet. Mit Gefängnis von mindestens
sechs Monaten wird bedroht, wer Tat-
suchen, Vorkehren, Versahren oder Ge-
genstände, die mit Rücksicht auf den pas-
siven Luftschutz geheim gehalten werden,
ausspäht, um sie einer fremden Regie-
rung, einer Partei oder der Oeffentlich-
keit bekannt zu geben. Auch fahrlässiges
Handeln wird bestraft. Bestraft wird
serner nicht nur die Tat selbst, sondern
auch das Auffordern in der Oeffentlich-
keit zu WiderHandlungen gegen den Luft-
schuh. Wer ferner Luftschuhübungen,
Verdunkelungen u. dgl. zuwiderhandelt,
wird gebüßt, in schweren Fällen mit Ge-
fängnis bestraft. Dieser Beschluß tritt
sogleich in Kraft.

Die Ausarbeitung der Botschaft für
den 235 Millionen-Rüstungs-
kr edit soll so gefördert werden, daß
sich der Bundesrat nach Ostern mit der
Vorlage befassen kann. Die Finanzie-
rungsfrage wird gesondert geprüft und
regelt, doch ist es unwahrscheinlich, daß
demnächst eine große Wehranleihe auf-
gelegt werde.

Der wegen seiner Zugehörigkeit zur
N. S. D.A. P. in Hamburg fristlos ent-
lassene Bundesstenograph Dr. H. Kit-
telmann wandte sich an die Beamten-
kammer des Bundesgerichtes mit dem
Antrag, es sei die Entlassung als nicht
gerechtfertigt zu erklären und die Pen-
sionskasse zu verhalten, ihm die zukom-
mende Abfindungssumme zu entrichten.
Das Bundesgericht hat die Beschwerde
abgewiesen.

Gegenwärtig sind 10 verlängerte In-
f a n t e r i e - R e k r u t e n s ch u l e n in
Gang: 7 Schulen für Füsiliere, Schützen
und Mitrailleure (die 5. Division hat
eine zweite Schule für die Tessiner in
Bellinzona), 2 Schulen für Schwere In-
fanteriewaffen und eine Schule für Tele-
phon- und Signalpatrouillen. Diese Re-
krutenschulen haben nach den Abgängen
beim Einrücken einen Bestand von etwas
über 6000 Mann, nämlich 1136 Mann
Kader und 4878 Rekruten. Die beiden
Rekrutenschulen für Schwere Infanterie-
waffen zählen 316 und 309 Mann. Am
stärksten beseht ist die Rekrutenschule der
4. Division mit nahezu 1000 Mann: die
beiden Schulen der 5. Division haben zu-
sammen einen Bestand von über 1200

Mann: bei der 6. Division sind es 340,
bei der 3. Division 790 Mann.

Nach den kantonalen Wildhutberichten
weisen die Steinwildkolonien der Schweiz
folgende Bestände auf: Hardergrat 120,
Schwarzer Mönch 18, Wetterhorngebiet
30, Graue Hörner 20, Piz Albris 160,
Nationalpark 50, Mont Pleureur 31,
zusammen ungefähr 430 Stück.

Der türkische Gesandte in Bern, Mi-
ni st er Thema! Hüsnll, hat am 1.
April im Bundeshaus seine Abschieds-
besuche gemacht. Sein Weggang wird in
Bern allgemein bedauert. Er war zu-
gleich ständiger Delegierter der Türkei
beim Völkerbund.

Die Direktion der W n n e n t alb a hn
und der A a r a u - S ch ö f 1 l a n d b a h n
hat sämtliche Anstellungsverhältnisse
ihres Personals gekündigt, um eine Neu-
Zuteilung und Lohnanpassung durchzu-
führen. In Oftringen starb im
Alter von 76 Jahren Fabrikant Gott-
fried Plüß-Stauffer, Gründer und Se-
niorchef der Oel-, Kitt- und Kreidewerke
Oftringen. Er hat sein Unternehmen in
50jähriger Tätigkeit aus kleinen Anfän-
gen zum Großbetrieb entwickelt.

Der Basler Polizei gelang es, bei
einer breit angelegten Razzia acht Per-
sonen festzunehmen, die zahlreiche Ein-
brüche in der Stadt und in den Vor-
orten begangen hatten, u. a. einen Raub-
versuch auf eine A. C. V.-Filiale. Wei-
tere Verhaftungen stehen noch bevor. ^
In Basel starb im 54. Altersjahr der
Adjunkt der dortigen Kreispostdirektion,
Adolf Balmer: er stammte aus Frauen-
kappelen bei Bern.

In den bevorzugten Lagen von
D o r n a ch - A r I e s h e i m stehen die
Kirschbäume in voller Blüte. Es ist dies
um 14 Tage früher als letztes Jahr. -
Die Stadtbürger von Liestal beschloß
sen mit 247 gegen 33 Stimmen, Re-
gierungsrat und Nationalrat Dr. A.
Seiler das Ehrenbürgerrecht zu verleihen.
Dieses Ehrenbürgerrecht ist das erste und
einzige in diesem Jahrhundert. — Die
Untersuchung der Verwaltung der
Birseckschen „Wehrli-Stiftung" er-
gab einen Fehlbetrag durch Veruntreu-
ungen von Fr. .187,306, nebst den ent-
stehenden Zinsausfällen.

In Romont (Freiburgs wurden
einem Reisenden im Bahnhof zwei Spar-
hefte der Freiburger Staatsbank auf
Einlagen im Werte von Fr. 18,000 ge-
stöhlen.

In einer Genfer Villa wurde ein
Schwarzsender beschlagnahmt, den die
Kommunisten anläßlich der Gerichts-
wählen zu Propagandazwecken benützt
hatten. Dabei wurde ein gewisser Emil
Baumann verhaftet, der das Mikrophon
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Die schweizerische Equipe für Nizza im Training.
Unter Leitung von Oberst Haccius ist im Kavallerieremontendepot. Bern das Training unserer Equipe für den
internationalen Concours Hippique in Nizza in vollem Oange. Unser Bild zeigt die Equipe, von links nach rechts :

Major von Muralt, Hauptmann Mettler, Oberleutnant Müller, Leutnant Fehr und Leutnant Schwarzenbach. Vor
der Gruppe Oberst Haccius, der Leiter des Trainings.

aus einer öffentlichen Delepßomelle ge=
ftoOIen haben foil.

Ulm 2. Sttprtl hielten bie © t arn er
ihre alljährliche tRäfelfer gahrt, 3ur ©r=
innernng an ihren Sieg nom 9. 5tpril
1388 über bie Oefterreidjer, ab. Die
Seier fanb bei fcfjörtjlem Srühlingsroettcr
ftatt. SBeim Dentftein in Schneifingen
hielt fiaitbammann loeftt bie patriotifd)e
Wnfprache unb bann routbe mitten im
Dorf auf bem Sahrtsplafc ber galjrts»
brief oerlefen, ber bie tttamen ber in
ber Schlacht gefallenen gelben enthält.
9In ber Scier nahmen bei 4000 Sßer»

fönen teil.

53ei ber 33ol!sabftimmung in ©tau»
biinben tourbe bas ©efeß über bie 23e»

fchaffung ber StRittcI für bas 3. Straffem
bauprogramm mit 15,274 gegen 7436
Stimmen angenommen.

3n £ u 3 e r n feierte am 2. 5lpril 93ro=
feffor Sans Sachmann feinen 70. ©e»
burtstag. Die ©. D. £. hat ihn feinerseit
mit bem ©fjienboltor ber 91aturmiffert=
fdjaften geehrt unb auch oerfdjiebene
roiffenfchaftlidje ©ejellfdjaftert ehrten ihn
mit ©hi'enmitgliebfchaft. — 3n ber 3rt=
fanterie=5Reïrutenfcf)uIe 1/4 in £u3erit er»
jd)oß fid) ber Süfilierretrut Osïar £>od)»
ftrafjer mit feinem Drbonnamgetoehr.
Das SRotto 3ur Dal liegt in Samiliem
oerhältniffen.

51,m 1. SUprtl fuhr ein Sahnmotor»
magert oon S arg ans nad) ber Sta»
tion 9JfaiettfeIb. ©in Anhänger mar mit
3elten unb Srettern, ein anberer mit
einer Selblüdje belaben. Seim Saffieren
ber 91 a g a 3 e r 9?heinbrüde mürbe bas
3U breit gclabene 9JtateriaI famt ben
Arbeitern oon ben dloltmagen herunter»
geftreift. Drei 9lrbeiter 3ogen fid) burch
bie aus ber Selbtüdje fließenbe heiße
Suppe Sranbmunben 3" unb ein 5Ir=

heiter brad) beibe Seine. Sie muhten
ins Spital oerbracht roerben.

Durch ben tünftigen S i h I f e e bes

©helmertes merben große Dorffelber
unter Sßaffer gefeht merbett. 2Ils ©daß
für bas Dorfftedjen oerlegten fidj einige
£anbroirte auf ben Dabaïbau. Der erfte
Serfuch foil fehr gut ausgefallen fein.

Die Sürgergemeinbeoerfammlung oon
£ünenberg in 3u9 hat Serrn unb
Srau Sunbesrichter Dr. Wnbermatt in
Öaufanne für oielfältige Serbienfte um
bie ©emeinbe bas ©hrenbürgerrecht oer»
liehen.

Die ^Betriebsleitung ber ftäbtifchen
Straßenbahnen in 3üridj hat auf ben
tommenben Sfabrplanroecbfel am 2. 9Jîai
neue ©infparungen an Sahtleiftungen an»
georbnet. — 5In ben Solgen eines Sing»
Unfalles, ben er oor 7 Sahren erlitt,
ftarb Sliegeroberleutnant Rarl 111)1=

mann, ©r tonnte in ber Solge feinen
Seruf als 99îafd)ineningenieur unb auch
bie SIiegertätigteit_ roieber aufnehmen,
bis fidj nun neue Störungen einteilten,
bie feinen Dob oerurfadjten. — 3n 3ü»
rid) rourbe im öäuferblod Sahnhof»
ftraße»3füßliftraße ein großer ©inbrud)
oerübt, bei roeldjem Shotoapparate,
Rraroatten unb Sargelb im 2Berte oon
mehreren 1000 Sranten geftohlen mur»
ben. ©s mürben Raffen unb Düren ge»
fprengt unb eine Stauer burchftoßen. —
51m 24. SJtärs roaren es hunbert 3ahre,
baß ber „fianbbote" in SBinterthur
311m erftenmal erfchien.

f SR. geti(b«iit=3icgrift,
gero. SXtcrarjt in Bafel.

S!tm 6. gebruar abenbs fd)ieb iperr 9îub.
getfdjerin in Bafel aus bem flehen. Cr mar ber
3toiIIingsbruber bes feinerjeit belannten 3uhm
arätes Dr. getfdjerin in Sern unb toud)s mit
ihm unb feinen anbern ffiefdjcoiftern im toolil»

behüteten gamilientreife auf. Sein Sater mar
feinerjcit Direltor ber 3cKnan|talt St. Urban,
bantt in ber SBalbau, uttb fo oerlebte Subolf
getfdjeriu feine erfte itinbeqeit im ftanton
fl^em, um bann in Sern feine ©gmnafiumbil-
bung 311 erhalten. Sdjon non frühefter gugenb
an entroidelte fid), bei it)m bie fo fettene unb

fdjöne gäljigteit 311t tnal)ren greunbfdjaft. Dreti
betDal)rte er fie ben Sdpiltameraben, feinen

3ofinger Äomilttonen unb all benen, bie ihm
im fpäteren Aeben näl)er traten. 9tad) beenbetem
Stubium ber Dierar3neifuitbe unb einigen 3#
ren tpraris umrbe er 3U111 Diera^t am Saflet
Sd)Iad)tI)of ernannt, ein Amt, bas er lange
3af)re inné hutte. 9tad) feinem 9liidtritt non
bemfelben blieb et jebod) nicht müßig. ©r fudjte
unb fanb reidfje Betätigung auf benr gelbe
fo3iaIer Arbeit unb er natym es ernft mit ben

Aufgaben feiner SRitgliebfchaft in ben Bereinen

für SDtäßigleit unb Bolistoohl, in ber gürforgt
für entlaffene unb nod) enthaltene Sträflinge,
in feiner Arbeit für bas Srodenfjaus u. 9t.

2Benige Sonntage oergingen, an benen er nidjt
ben 9tad)mittag ben gufaffen ber Strafanftali
geroibmet hätte, lein Dag, an bem er nicfjt

oon früh bis fpät feinen felbftgetoählten Spflidp
ten nad)flegangen coäre. C£r, ber ifeinerjeit bet

fröhlid)ftc 3ofiu0er geroefen toar unb ber mit

govern §et3«n an feinen alten greunben h'U9.
er îonnte altein fdjon burch feiac ftille, freunb>
liehe ©egemoart Droft unb greube bringen. Œr

lant nid)t mit großen äßorten nod) 9îebett, nein,
aber er oerftanb 3U3uI)ören unb bann in feinet

fein befd)eibenen ilBeife, burd) ein teilnähme'
ooltes Sßort SDÎut unb ©ebulb 3U ftärfen.

Bis 3Uleßt blieb ihm bie lebhafte greube
an allem Sdjönen erhalten. Bis suleßt h.mg

er mit allen gafern feines Rekens an feinet

fdjönen Baterftabt Bern. Droß feines
Seßnte langen Aufenthaltes außerhalb berfelben
hatte er fein Bernbeutfd) rein erhalten uttb

freute fid), toenn er mit Bernern 3ufamtnenlam
unb bie hdtnatlieben flaute hörte. Stets lehrte

er 00II ber fdjönften ffiinbrüde aus bem Berneo
lanb toieber, toenn er fid) ein paar Auhetage
bort erlaubt hatte. SPeil er täglich für Anbete
lebte unb jebe Untätigleit thnt ein ©tauen

toar, hut er fid): arid): getoünfd)t, einmal rajdt
aus bem Aeben fdfeiben 3U bürfen unb biefei

Sßunfd) erfüllte fid) für ihn am 6. gebruar
abenbs. Auf feinem 91ab lehrte er oon Se=

fliehen heinr, als er untenoegs tätlich' uerunglüdte

t SR. geffd)erin=8icgtift.

unb, ohne bas Beroußtfein triebet erlangt
fyctben, uer[d)ieb. Sein Ütnbenfen iütrb bei w
5äf)Iigen im Segen bleiben unb feinen greunben

toitb biefer treuefte aller greunbe unoergefp
fein. E. v. St,
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Die seìlweiserisàe Lczuipe kür im IrainiiaA.
Dnter Keitun^ von Oberst kiaccius ist im KavaNerieremontenäepcit. Lern äas trainings unserer Lquipe kür äen
internationalen Loncours biippique in >ü?2a in vollem Oanßse. Dnser Lilä ^ei^t âie Lc^uipe, von links naeli reekls :

Najor von Curait, klauptmann Bettler, Oberleutnant Müller, Leutnant Lebr unä beutnant 8cbvvar?enbaà Vor
äer Oruppe Oberst Daccius, 6er weiter âes l'rainin^s.

aus einer öffentlichen Teleptzonzelle ge-
stöhlen haben soll.

Am 2. April hielten die Glarner
ihre alljährliche Näfelser Fahrt, zur Er-
innerung an ihren Sieg vom 9. April
1383 über die Oesterreicher, ab. Die
Feier fand bei schönstem Frühlingswetter
statt. Beim Denkstein in Schneisingen
hielt Landammann Hefti die patriotische
Ansprache und dann wurde mitten im
Dorf auf dem Fahrtsplatz der Fahrts-
brief verlesen, der die Namen der in
der Schlacht gefallenen Helden enthält.
An der Feier nahmen bei 4009 Per-
sonen teil.

Bei der Volksabstimmung in Grau-
bünden wurde das Gesetz über die Be-
schafsung der Mittel für das 3. Straßen-
bauprogramm mit 15,274 gegen 7436
Stimmen angenommen.

In Lu zern feierte am 2. April Pro-
fessor Hans Bachmann seinen 70. Ee-
burtstag. Die E. T. H. hat ihn seinerzeit
mit dem Ehrendoktor der Naturwissen-
schaften geehrt und auch verschiedene
wissenschaftliche Gesellschaften ehrten ihn
mit Ehrenmitgliedschaft. ^ In der In-
fanterie-Rekrutenschule 1/4 in Luzern er-
schätz sich der Füsilierrekrut Oskar Hoch-
stratzer mit seinem Ordonnanzgewehr.
Das Motiv zur Tat liegt in Familien-
Verhältnissen.

Am 1. April fuhr ein Bahnmotor-
wagen von S arg ans nach der Sta-
tion Maienfeld. Ein Anhänger war mit
Zelten und Brettern, ein anderer mit
einer Feldküche beladen. Beim Passieren
der Nagazer Nheinbrücke wurde das
zu breit geladene Material samt den
Arbeitern von den Rollwagen herunter-
gestreift. Drei Arbeiter zogen sich durch
die aus der Feldküche fliehende heiße
Suppe Brandwunden zu und ein Ar-

beiter brach beide Beine. Sie mutzten
ins Spital verbracht werden.

Durch den künftigen Sihlsee des
Etzelwerkes werden grotze Torffelder
unter Wasser gesetzt werden. AIs Ersatz
für das Torfstechen verlegten sich einige
Landwirte auf den Tabakbau. Der erste
Versuch soll sehr gut ausgefallen sein.

Die Bürgergemeindeversammlung von
Hünenberg in Zug Hat Herrn und
Frau Bundesrichter Dr. Andermatt in
Lausanne für vielfältige Verdienste um
die Gemeinde das Ehrenbürgerrecht ver-
liehen.

Die Betriebsleitung der städtischen
Straßenbahnen in Zürich hat auf den
kommenden Fahrplanwechsel am 2. Mai
neue Einsparungen an Fahrleistungen an-
geordnet. ^ An den Folgen eines Flug-
Unfalles, den er vor 7 Jahren erlitt,
starb Fliegeroberleutnant Karl Ilhl-
mann. Er konnte in der Folge seinen
Beruf als Maschineningenieur und auch
die Fliegertätigkeit wieder aufnehmen,
bis sich nun neue Störungen einstellten,
die seinen Tod verursachten. — In Zü-
rich wurde im Häuserblock Bahnhof-
stratze-Fützlistratze ein grotzer Einbruch
verübt, bei welchem Photoapparate,
Krawatten und Bargeld im Werte von
mehreren 1000 Franken gestohlen wur-
den. Es wurden Kassen und Türen ge-
sprengt und eine Mauer durchstoßen. —
Am 24. März waren es hundert Jahre,
daß der ..Landbote" in Wintert hur
zum erstenmal erschien.

1 R. Fetschcrin-Siegrift,

gew. Tierarzt in Basel.

Am 6. Februar abends schied Herr Rud.
Fetscherin in Basel aus dem Leben. Er war der
Zwillingsbruder des seinerzeit bekannten Zahn-
arztes Dr. Fetscherin in Bern und wuchs mit
ihm und seinen andern Geschwistern im wohl-

behüteten Familienkreise auf. Sein Vater war
seinerzeit Direktor der Irrenanstalt St. Urban,
dann in der Waldau, und so verlebte Rudolf
Fetscherin seine erste Kinderzeit im Kanton
Luzern, nm dann in Bern seine Gymnasiumbil-
dung zu erhalten. Schon von frühester Jugend
an entwickelte sich bei ihm die so seltene und
schöne Fähigkeit zur wahren Freundschaft. Treu
bewahrte er sie den Schulkameraden, seinen

Zosinger Komilitonen und all denen, die ihm
im späteren Leben näher traten. Nach beendetem

Studium der Tierarzneiknnde und einigen Iah-
ren Praris wurde er zum Tierarzt am Basier
Schlachthof ernannt, ein Amt, das er lange

Jahre inne hatte. Nach seinem Rücktritt von
demselben blieb er jedoch nicht mützig. Er suchte

und fand reiche Betätigung auf dem Felde
sozialer Arbeit und er nahm es ernst mit den

Aufgaben seiner Mitgliedschaft in den Vereinen

für Mäßigkeit und Volkswohl, in der Fürsorge
für entlassene und noch enthaltene Sträflinge,
in seiner Arbeit für das Brockenhaus u. A.
Wenige Sonntage vergingen, an denen er nicht
den Nachmittag den Insassen der Strafanstalt
gewidmet hätte, kein Tag, an dem er nicht

von früh bis spät seinen selbstgewähltcn Pflich-
ten nachgegangen wäre. Er, der seinerzeit der

fröhlichste Zosinger gewesen war und der mit

ganzem Herzen an seinen alten Freunden hing,
er konnte allein schon durch seine stille, freund-
liche Gegenwart Trost und Freude bringen. Er
kanr nicht mit grohen Worten noch Reden, nein,
aber er verstand zuzuhören und dann irr sein«
fein bescheidenen Weise, durch ein teilnahm-
volles Wort Mut und Geduld zu stärken.

Bis zuletzt blieb ihm die lebhafte Freude
an allem Schönen erhalten. Bis zuletzt hing

er mit allen Fasern seines Herzens an seiner

schönen Vaterstadt Bern. Trotz seines Jahr-
zehnte langen Aufenthaltes außerhalb derselbe»

hatte er sein Berndeutsch rein erhalten und

freute sich, wenn er mit Bernern zusammenkam
und die heimatlieben Laute hörte. Stets kehrte

er voll der schönsten Eindrücke aus dem Berner-
land wieder, wen» er sich ein paar Ruhetage
dort erlaubt hatte. Weil er täglich für Andere

lebte und jede Untätigkeit ihm à Grauen

war, hat er sich auch gewünscht, einmal rasch

aus dem Leben scheiden zu dürfen und dieser

Wunsch erfüllte sich für ihn am 6. Februar
abends. Auf seinem Rad kehrte er von Be-

suchen heiin, als er unterwegs tätlich verunglückte

ch R. Fetscherin-Siegrist.

und, ohne das Bewußtsein wieder erlangt ZU

haben, verschied. Sein Andenken wird bei un-

zähligen im Segen bleiben und seinen Freunden

wird dieser treueste aller Freunde unvergessen

sein. kr. v. St.
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Der Regier un gerat ernannte
3um Direftor ber tantonalen i5eil= unb
jßflegeanftalt 23elletar) Dr. grébéric
Gumbert, 2Iffiften3ar3t ber 21nftalt
JBalbau. - 2tls ftänbiges fPtitgtieb
bes ©inigungsamtes IV rourbe an Stelle
bes oerftorbenen 21. tâahler ale 93er=

treter Iber 2Irbeitgeber 9Îubolf £>euberger,
Sngenieur, Setretär bee ©eroerbe»
oerbanbes in 23iet geroäblt. — 2Ils
Staatsoertreter in ber 2Iuffid)istommif»
lion ber £ebrroertftätten, 23ern rourben
roieber geroäblt: SJtar ôofmann, 2Irdji=
tett; ©mit ©rieber, fütechaniter; 23aul
SJteier, Spenglernteifter, unb Starl ®to=
[er, Sdjtoffermeifter, alle itt 23ern. 3ng.
2ß. fiiedjti, Sern, ber infolge ber £>erab=
fetjung ber 9JîitgIieber3af)I in biefer ft ont»
miffion surüctgetreten ift, roerben bie ge=
leifteten Dienfte oerbanft. — Die 23e=

milligung 3ur 2Iusiibung ibree Serufee
erhielten fRotar fiucien ©erber, ber fid)
in äJturi niebergelaffen bat, Dr. ©.
1er, 2Ir3t, ber fid) in Sern niebequlaffen
gebentt, unb bie ?Ipotf)eterin Dora
ftrebs.

Die burd) bas neue -Reglement nom
28. 9Jiär3 bebingte fReuorbnung ber 3 u
ft ä n b i g e i t auf bem 9ü d) t e r a tn t
Sem rourbe barin gefunben, bah nun
bie ©eridjtspräfibenten IV bis VII 3U=
gleid) Hnterfudjungsridjter unb ©iipel»
ridjter in Straffadjen finb. „Die ©e=
richtspräfibenten IV bis VII beljanbeln
abroedjfelnb bie roäbrenb einer 2Bodje
einlaufenben ©efdjäfte." ©s gibt mitbin
im 2lmtsbe3irl Sern oon nun an leine
9?id)ter mehr, bie fidj, ausfdjliehlid) mit
ben Sorunterfudjungen abgeben. 2Rit
biefer neuen Drbnung ift eine alte
Hebung aufgegeben roorben unb es bleibt
ab3uroarten, ob fie fid) betoäbren roirb.
3eber Strafridfter roirb in 3utunft brei
2Bod)en 3eit haben, um bie roäbrenb
„feiner" 2Bod)e eingelaufenen Straf»
an3eigen foroeit bies möglid) ift, auf»
zuarbeiten, fei es burd) Hcberroeifung an
bas 3uftänbige ©eridjt ober burd) Hr=
teil. Damit Sie 9?ed)tfpred)ung möglidjft
einljeitlid) bleibe, finb gelegentliche 9lus»
Ipradjen unter ben "Richtern unb im ©e=
ndjtspräfibentenoerbanb oorgefeben. Die
ouftänbigleit ber ®erid)tspräfibenten I
bis III ift burd) bas Reglement oom
28. SRär'3 nid)t geänbert roorben.

t Sons §crtmoîin,
Us®. tDîetjgermeifter in Sern.

3n ber Worgenfrüfj-e bes 15. gebruar biefes
pajlies [tarb an ben folgen eines Sdjtag»
anfaltes §err §ans berrmann, Wetjgermeifter
ont

^
SBaifertljausplai) in Sern. Witten aus

9Weiftem Wartncsalter bat ilpt ber Bob jät)
batjmgerafft.

bans berrmann erblitfte am 19. J3uli 1890
als äitejter Soljn non nier ilinbern bes grit)
benmann, gern. Weljgetmetfter, bas fiidjt ber

jr 9îad) bem SBefud) bet primär» unb Se»
tunbarftfiuie unferer Stabt unb nach einem
luelfchlanbjatjr trat er in bie fieljre im näter»
liajen ffiefdjäft, bas tf)n balb ganä in ©tnfprud)
uagm; benn feit bem 3at)te 1916 mar ber

DIE BERNER WOCHE

SBater [eibcnb unb umfometjr muf)te fid> ber
Sotm ins 3eug legen. So toar er gcrüftet,
als er einige 3ext nad) bes Slaters Bob 3Ur
felbftänbigen giibrung bes ©efcijäftes berufen
mürbe, nadjbem auch feine Wutter baraus aus»
gefd)ieben mar. ©t übernahm mit bem ©efdjäfte

f §nns $ertmann.

bie alte Äunbfdjaft, bamit aber auch He Skr»
antroortung, fie nadj roie oot nad) beftem
SBiffen unb ftönnen 311 behielten. Sin feiner
©attin, mit ber er in glüdtidjer ©he lebte,
hatte et eine nerfteljenbe §ilfe, bie es ij>m mög»
lieh mad)te, über ben 9?al)men feines ©efdjäftes
hinaus 3U greifen unb fid) int Greife feiner
gadjgenoffen 3U betätigen.' ffir mar Setretär,
äHjepräfibent unb bann Ifkäfibent bes Weijger»
meifteroereins ber Stabt Sern. 3'n 3<H)rc 1920
rourbe er als Iprüfungsmeiftet fut bie fieljr»
linge beftimmt, feit 1921 mar er Wttglieb ber
tantonalen tprüfungs» unb fiehrtingstommiffion
unb im gafue 1930 rourbe er 3um Witglieb
ber Sejirtsfteuertommiffion ernannt. Sobann
befanb er fid) unter ben erften 3nitianteni
ber türstid) gegrünbeten ©enoffenfdjaft für gett»
oerarbeitung unb gettoerroertung, beren erfter
ißräfibent er roar, lleberalt hat er feinen Wann
geftetlt, feine tpoften oott unb gait3 ausgefüllt
unb feiner Weinung in offener, geraber Strt
Stusbrud oerliehen.

Stber aud) in Wilitär» unb Sdjüt|entreiifen
fjat §ans §crrmann feilte Alraft unb fein Äön»
nen 3ur Serfiigung geftettt. Stls junger ^Patriot
ift er im 3ahre 1910 in bie Äa»alterie»9ie=
trutenfdjule cingerüdt, im gatjre 1911 mad)te
er feinen erften Bienft in ber Sdjroabton 10
unb roährenb bes Stttiobienftes (1915) fehen
roir ihn bereits als fdjneibigen getbmeibel ber

Sdjroabron 10. Sei feinen Bragonem roar
gelbroeibet Herrmann troh feiner Strenge fetjr
beliebt unb bei feinen Skrgefehten hoch geartet.
Bem Äaoallerieoerein ber Stabt Sem ftanb
er Diele 3ahre ats ifSräfibent oor unb in ber
Settion Sern bes Sdjroeijerifdjen Siennoereins
hat er roährenb 15 3al)ren als SBagtomniiffär
gearbeitet. Wit ben Stabtfdjütjen oerbanben
ihn oiele fdjöne grennbfd)aftsbeäiehungen unb
oft hat er an ben SBetttämpfen biefer Sd)ühen»
gefeltfchaft mitgeholfen.

©ine grofje Brauergenteinbe nahm am 18.

gebruar in ber §eitiggeifttirche Stbfchieb oon
§ans fkrrmann unb mit Bant unb Stnerten»

nung rourbe ber Serbienfte gebadjt, bie fid)
ber Serftorbene in feinem rafttofen fieben unb
Wirten erroorben hatte.

21m 5. 9tpril formte $err Srih fieuen»
berger, Sfationsoorftartb in 23 e I p auf
eine 40iäfjrige Dätigfeit im ©ifenhahn»
bienft 3urüdbliden. 1902, als bie ©iirbe»
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talbahn eröffnet tourbe, trat er oon ber
3entralbahn in ihren Dienft über unb
tourbe Statiousoorftanb in Dhurnen.
Später tourbe er nad) 23clp oerfetzt, ©r
ifl her einsige 23eamte, ber feit ©röffnung
ber 23ahn bei biefer tätig ift.

3n 23 e I p b e r g ift nad) mehr als 40»
jähriger Dätigfeit als 2trbeitslet)rerin
grau SRarianne 91ieberhäufer=Streit aus
©efunbheitsrüdfichten oom Sdjulbienft
3urüdgetreten.

2tm 2. 2lpril feierte in H r t e n e it
grau 2ßittoe fötagbalena fian3=5ubad)er
in oolter geiftiger uttb törpertidjer grifdje
ihren 90. ©eburtstag.

21m 29. 9Jtär3 fanb anläßlich bes 23or»
mittagsgottesbienftes in ber 3ird)e oon
2B a 11 e n to i I bie ©nthüllung eines
genfterbilbes unb ztoeier grober 2Baitb=
bilber ftatt. Die 23itber tourbett burd)
ben in 2ßattenu)il gebürtigen Äünftler
2Batter 51rebs ausgeführt.

23ei ber Cehreriunentoatjl (Stid)ioahD
in D h u n ft e 11 e n tourbe eine Semina»
riftin aus 23ern, gräulein 5tau3iger, mit
194 Stimmen getoählt. gräulein grieba
tRpffeler, fiehrerin in 2ßabern, erhielt
130 Stimmen.

Das SRütter» unb Äinberheint „öot)=
maab" in D h u n hatte laut 3at)res=
bericht 1935 für 187 «inber 11,066
23flegetage unb für 72 fÜtütter 4478
23flegetage 311 oer3eid)iten. Die 3af)res»
redjnung fdjlofj mit einer idapitatoermin»
berung oon gr. 4642 ab.

Der hier bereits ermähnte SMäufetrieg
im 23 ö b eli tourbe am 31. 91tär3 burd)»
geführt. Der mit 9Jtäufett)phusba3illen
infiäierte Safer unb 2ßei3en mürbe oon
20—30 SÔtann ftarten ©ruppen löffei»
meife in bie ©änge gefdjüttet. Der ©r=

folg bleibt noch ab3uroarten.

Seit 28. 2Rär3 mirb in 23 ö n i g e n
ber 50jährige ßanbarbeiter 9Katthäus
SRichel oermiht. Damals mar er 3um
lotsen in ben 23önigberg geftiegen unb
fehrte ni^t mehr 3tirüd. Sllan befürchtet,
bah er abgeftürst ift. Sein IRudfad unb
fein 23eil mürben gefunben, er fetber aber
nodj nicht.

©ine gemih feltene .Ç>od)3eitsfeier fanb
am Samstag ben 28. 9Jtär3 1936 in
ber ftirdje 311 © ft e i g » 3 n t e r l a ï e n
ftatt, roo brei ©efdjmifter, Sohn unb sroei
Död)ter ber 2Broe. Säsler in £ütfd)en=
tat, gemeinfam fid) trauen liehen.

3n fiütfdjental ftürste am 31.
9J(är3 aus ber 5öhe bes ©ifcigrunbes
ein gelsblod unmittelbar oor bem ein»

fahrenben 3ug auf bie Schienen. Die
2Rafd)ine rourbe getroffen 1111b befdsäbigt.
©s rourbe nur Sadjfdjabeit oerurfad)t.

3n 3 m e i I ü t f d) i n e n brannte in
ber 9tad)t oom 30./31. UJiärs bas Dop»
pelroohnhaus ber gamilien bes Schuh»
machers 2Beber unb bes ^aufierers
Sd)tnoder bis auf ben ©runb nieber.
Die 23eroot)ner tonnten mit 9tot ihr
nadtes £eben retten. Der Schaben ift
groh, bie 23ranburfadje noch unbetannt.

Dem 3ahresberid)t ber 23e3ir!sarmen=
anftalt grienisberg ift 3u entneh=

men, bah bie 21nftalt burcf)fd)nittlid) 434,
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Der Negierungsrat ernannte

zum Direktor der kantonalen Heil- und
Pflegeanstalt Bellelan Dr. Frédéric
Humbert, Assistenzarzt der Anstalt
Waldau. AIs ständiges Mitglied
des Einigungsamtes IV wurde an Stelle
des verstorbenen A. Hastler als Ver-
treter!der Arbeitgeber Rudolf Heuberger,
Ingenieur, Sekretär des Gewerbe-
verbandes in Viel gewählt. — AIs
Staatsvertreter in der Aufsichtskommis-
sion der Lehrwerkstätten Bern wurden
wieder gewählt: Mar Hofmann, Archi-
tekti Emil Glieder, Mechaniker? Paul
Meier, Spenglermeister, und Karl Mo-
ser, Schlossermeister, alle in Bern. Jng.
W. Liechti, Bern, der infolge der Herab-
setzung der Mitgliederzahl in dieser Kom-
mission zurückgetreten ist, werden die ge-
leisteten Dienste verdankt. — Die Be-
willigung zur Ausübung ihres Berufes
erhielten Notar Lucien Gerber, der sich

in Muri niedergelassen hat, Dr. T. Mül-
ler, Arzt, der sich in Bern niederzulassen
gedenkt, und die Apothekerin Dora
Krebs.

Die durch das neue Reglement vom
28. März bedingte Neuordnung der Zu-
ständigkeit auf dem Richteramt
Bern wurde darin gefunden, dah nun
die Gerichtspräsidenten IV bis VII zu-
gleich Untersuchungsrichter und Einzel-
achter in Strafsachen sind. „Die Ee-
richtspräsidenten IV bis VII behandeln
abwechselnd die während einer Woche
einlaufenden Geschäfte." Es gibt mithin
im Amtsbezirk Bern von nun an keine
Richter mehr, die sich ausschließlich mit
den Voruntersuchungen abgeben. Mit
dieser neuen Ordnung ist eine alte
Uebung aufgegeben worden und es bleibt
abzuwarten, ob sie sich bewähren wird.
Jeder Strafrichter wird in Zukunft drei
Wochen Zeit haben, um die während
„seiner" Woche eingelaufenen Straf-
anzeigen soweit dies möglich ist, auf-
zuarbeiten, sei es durch Ueberweisung an
das zuständige Gericht oder durch Ur-
teil. Damit die Rechtsprechung möglichst
einheitlich bleibe, sind gelegentliche Aus-
Wrachen unter den Richtern und im Ee-
richtspräsidentenverband vorgesehen. Die
Zuständigkeit der Gerichtspräsidenten I
bis III ist durch das Reglement vom
28. März nicht geändert worden.

1 Hans Herrmann,
Hew. Metzgermeister in Bern.

In der Morgenfrühe des IS. Februar dieses
Jahres starb an den Folgen eines Schlag-
anfailes Herr Hans Herrmann, Metzgermeister
am Waisenhausplatz in Bern. Mitten aus
gereiftem Mannesalter hat ihn der Tod jäh
dahingerafft.

Hans Herrmann erblickte am 19. Juli 1390
als ältester Sohn von vier Bindern des Fritz
Herrmann, gew. Metzgermeister, das Licht der
Welt. Nach dem Besuch der Primär- und Se-
kundarschule unserer Stadt und nach einem
Welschlandjahr trat er in die Lehre im väter-
lichen Geschäft, das ihn bald ganz in Anspruch
nahm; denn seit dem Jahre 1910 war der
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Vater leidend und umsomshr mußte sich der
Sohn ins Zeug legen. So war er gerüstet,
als er einige Zeit nach des Vaters Tod zur
selbständigen Führung des Geschäftes berufen
wurde, nachdem auch seine Mutter daraus aus-
geschieden war. Er übernahm mit dein Geschäfte

ch Hans Herrmann.

die alte Kundschaft, damit aber auch die Ver-
antwortung, sie nach wie vor nach bestem
Wissen und Können zu bedienen. An seiner
Gattin, mit der er in glücklicher Ehe lebte,
hatte er eine verstehende Hilfe, die es ihm mög-
lich machte, über den Rahmen seines Geschäftes
hinaus zu greifen und sich im Kreise seiner
Fachgenofsen zu betätigen. Er war Sekretär,
Vizepräsident und dann Präsident des Metzger-
meistervereins der Stadt Bern. Im Jahre 1920
wurde er als Prüfungsmeister für die Lehr-
linge bestimmt, seit 1921 war er Mitglied der
kantonalen Prüfungs- und Le-Hrlingskommission
und im Jahre 1330 wurde er zum Mitglied
der Bezirkssteuerkommission ernannt. Sodann
befand er sich unter den ersten Jnitianten
der kürzlich gegründeten Genossenschaft für Fett-
Verarbeitung und Fettverwertung, deren erster
Präsident er war. Ueberall hat er seinen Mann
gestellt, seine Posten voll und ganz ausgefüllt
und seiner Meinung in offener, gerader Art
Ausdruck verliehen.

AVer auch in Militär- und Schützenkreisen
hat Hans Herrmann seine Kraft und sein Kön-
neu zur Verfügung gestellt. Als junger Patriot
ist er im Jahre 1910 in die Kavallerie-Re-
krutenschule eingerückt, im Jahre 1911 machte
er seinen ersten Dienst in der Schwadron 10
und während des Aktivdienstes (1915) sehen
wir ihn bereits als schneidigen Feldweibel der
Schwadron 10. Bei seinen Dragonern war
Feldweibel Herrmann trotz seiner Strenge sehr
beliebt und bei seinen Vorgesetzten hoch geachtet.
Dem Kavallerieverein der Stadt Bern stand
er viele Jahre als Präsident vor und in der
Sektion Bern des Schweizerischen Nennvereins
hat er während IS Jahren als Wagkommissär
gearbeitet. Mit den Stadtschützen verbanden
ihn viele schöne Freundschaftsbeziehungen und
oft hat er an den Wettkämpfen dieser Schützen-
gesellschaft mitgeholfen.

Eine große Trauergemeinde nahm am 13.

Februar in der Heiliggeistkirche Abschied von
Hans Herrmann und mit Dank und Anerken-

nung wurde der Verdienste gedacht, die sich

der Verstorbene in seinein rastlosen Leben und
Wirken erworben hatte.

Am 5. April konnte Herr Fritz Leuen-
berger, Stationsvorstand in Belp, auf
eine 40jährige Tätigkeit im Eisenbahn-
dienst zurückblicken. 1902, als die Gürbe-
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talbahn eröffnet wurde, trat er von der
Zentralbahn in ihren Dienst über und
wurde Stationsvorstand in Thurnen.
Später wurde er nach Belp versetzt. Er
ist -der einzige Beamte, der seit Eröffnung
der Bahn bei dieser tätig ist.

In BeIp ber g ist nach mehr als 40-
jähriger Tätigkeit als Arbeitslehreriu
Frau Marianne Niederhäuser-Streit aus
Gesundheitsrücksichten vom Schuldienst
zurückgetreten.

Am 2. April feierte in Urtenen
Frau Witwe Magdalena Lanz-Hubacher
in voller geistiger und körperlicher Frische
ihren 90. Geburtstag.

Am 29. März fand anläßlich des Vor-
mittagsgottesdienstes in der Kirche von
Wattenwil die Enthüllung eines
Fensterbildes und zweier großer Wand-
bilder statt. Die Bilder wurden durch
den in Wattenwil gebürtigen Künstler
Walter Krebs ausgeführt.

Bei der Lehreriunenwahl (Stichwahl)
in Thun stet ten wurde eine Semina-
ristin aus Bern, Fräulein Kanziger, mit
194 Stimmen gewählt. Fräulein Frieda
Ryffeler, Lehrerin in Wabern, erhielt
130 Stimmen.

Das Mütter- und Kinderheini „Höh-
maad" in Thun hatte laut Jahres-
bericht 1935 für 187 Kinder 11,066
Pflegetage und für 72 Mütter 4478
Pflegetagc zu verzeichnen. Die Jahres-
rechnung schloß mit einer Kapitalvermin-
derung von Fr. 4642 ab.

Der hier bereits erwähnte Mäusekrieg
im Bödeli wurde am 31. März durch-
geführt. Der mit Mäusetyphusbazillen
infizierte Hafer und Weizen wurde von
20—30 Mann starken Gruppen löffel-
weise in die Gänge geschüttet. Der Er-
folg bleibt noch abzuwarten.

Seit 28. März wird in Bö ni g en
der 50jährige Landarbeiter Matthäus
Michel vermißt. Damals war er zum
Holzen in den Bönigberg gestiegen und
kehrte nicht mehr zurück. Man befürchtet,
daß er abgestürzt ist. Sein Rucksack und
sein Beil wurden gefunden, er selber aber
noch nicht.

Eine gewiß seltene Hochzeitsfeier fand
am Samstag den 28. März 1936 in
der Kirche zu E steig-Jnterlaken
statt, wo drei Geschwister, Sohn und zwei
Töchter der Wwe. Häsler in Lütschen-
tal, gemeinsam sich trauen ließen.

In Lütschental stürzte am 31.
März aus der Höhe des Gitzigrundes
ein Felsblock unmittelbar Zior dem ein-
fahrenden Zug auf die Schiene». Die
Maschine wurde getroffen und beschädigt.
Es wurde nur Sachschaden verursacht.

In Z w e i l ü t s ch i n e n brannte in
der Nacht vom 30./31. März das Dop-
pelwohnhaus der Familien des Schuh-
machers Weber und des Hausierers
Schmocker bis auf den Grund nieder.
Die Bewohner konnten mit Not ihr
nacktes Leben retten. Der Schaden ist
groß, die Brandursache noch unbekannt.

Dem Jahresbericht der Bezirksarmen-
anstatt Frienisberg ist zu entneh-
men, daß die Anstalt durchschnittlich 434,
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meiîl roeibtidje Pfleglinge 3ät)tte. 2lls
2lnftaltsar3t trat im Peridjisjafjre Herr
Dr. StäbU äuriid unb tourbe buret) Herrn
.Heller in Sdjüpfen erfetjt.

3n fi i) f) tonnte am 1. April ber Pe=
triebsbeamte bes Poftbureaus, 2frnoIb
Sßinfelmann, fein 25jäbriges Dienft»
jubiläum feiern. Die Poftbireftion über»
reichte ibm eine golbene lti)r mit 2Bib=
mung. Der Pogelfcbufeoerein fipfe
brachte lebes 3af)r in feinen oerfdjiebenen
Holonien 470 Piftböblen an, oon roelcben
399 oon nüfclicben Höhlenbrütern (meift
Pteifen) befet3t finb.

3n ber Pacht 3um 5. îtprit mürben
in 23 i e I eine ganse Peitje oon Sin»
bruchbiebftähien oerübt. 3m Sureau
ber Donhalle erbeuteten bie Däter allein
1500 granten. — Am 5. 2tpril nahm
bie SieIerfee»Dampffd)iffgefeltfd)aft bie
fiängsfafjrten Piel=St. Petersinfel»l£rlad)
mieber auf. Sis tum 15. Ptai oertehren
bie Schiffe nur an Sonn» unb freier»
tagen. — Die Sieler polisei oerhaftete
eine breifeigjährige grau, bie mährenb
eines galanten Abenteuers einem aus»
märtigen 2Birt gr. 300 entroenbet hatte.

D o b e s f ä 11 e. 3n grutigen mürbe
mit grof3em £eid)eitgeleite alt 9tmts»
fdjaffner Hermann SBerber 311 ©rabe ge»
tragen. Sr hatte ein 2Ilter oon 76 3ah=
ren erreicht. 3n Süren tourbe ber
im 2tlter oon erft 32 3ahren oerftorbene
Schminger unb Pationatturner Pubolf
Ptottet beftattet. ©r mar and) ein ge»
fdjähtes Pîitgtieb bes 3obIerttubs
„Ptaigtöggti". — 3n Dtoantt ftarb im
9tlter oon 76 3ahren Stationsoorftanb
3ules Steinegger. ©r ftanb mährenb 40
3abreit im Patynbienft, 31 baoon in fei»

nent Heimatort Dtoann, mo er and) Che»

meinbefdjreibcr mar.

Som 11. bis 16. 3uni mirb bas 6.
9Jt i 11 e 11 ä n b i f d) e Serbanbs»
f d) i e h e ti oon ben Sereinigten Schüben»
gefeltfcbaften ber Stabt Sern mit ber
Planfumme oon gr. 160,000 burdj»
geführt toerben. 90 Scheiben auf 300
SPeter unb 10—15 auf 50 Pîeter mer»
ben einen fliefeenben 23etrieb ermöglichen.
Die gcftmirtfdjaft tourbe Herrn fiütbo
oont Hotel Simplon in Sern übertragen.

3m D a r i » H o n f i i f t hohen bie 2lr»
beitgeber ben oom ftaatlidjen ©inigungs»
amt unterbreiteten Permitttungsoorfdjlag
abgelehnt. Somit befteht im Serner
Darigemerbe feit 1. 9fpril ein oertrags»
lofer 3uftanb. 2IIle ©batiffeure, bie bem
oon ben Arbeitgebern oorgefdjtagenen
Prooifionsentlöhnungsfpftem nieftt 3»=
3uftimmen, gelten als entlaffen.

f ©otüicb put©
getD. Wetjgcrmeifter in Sern.

„Witten im fieben finb mir oom
lobe umfangen."

Der Sinn biefes alten Sprudjes I;at fid>

uüeber einmal burci) ben ptötjlidjen ginfdjieb

DIE BERNER WOCHE

bes anfdjeinenb uoa Äraft unb ©ejimbijeit
[trot)enbcn Wetjgermeifters ©ottlieb putp cm
ber ÏI)unftrahe in 23em betuafjrl)eilet. Um
18. Februar abbin, als er fid) baäu bereit
madjte, feinem oetftorbenen Äoliegen gans Herr»
mann bas ©eieite 31er letjten SRutjeftätte 311

f ©offtieb 3ut)i.

geben, tjat ein gersfdjiag feinem Dafein piötjlid)
bas 3i®l gefetjr unb iljn jät) aus bem lieben,
mitten aus feiner gamiiic unb feinem 2Bir»
fungslrcis geriffelt.

©ottiieb 3ut)i rourbe am 18. Wär3 1882
geboren. Sein Heimatort mar £inben bei
Oberbief)bad). Sdjott früf) (am er unter frembe
Üeute unb lernte ben ffirnft unb bie .gärten
bes üebens lennctt. 3nerft als güterbub bei

gamilic gebeifen in ÏBartlBorf, bann als
3Jîet)gcrIct)rling in flittben. Stad) Seenbigung
ber üebrseii treffen mir ifjn als 9Jtet)gerbur=
fdjen in Wiinfiugen unb in Sßeoei) am ©enfer»
fee; oon bort Myrte er nad) SBent jutiicl unb
fain 3U Wehgermeifter .Hräudji itt Stellung.

3m gebruar 1910 oerheiratete et fid) mit
(Çrâulein Warie Srönnintann, in ber er eine
fiebensgefätjrtin fanb, bie itjnv in allen £e=

benslagen fomoiljt in ber gamiiie roie im ®e=

fcfyäft, bas er int gleichen paljre an Ber Tl;un»
ftrafse 90 grünbete, tapfer 31er Seite ftanb.
(£s mürben ihnen 4 ilinber gefdjenlt. gm
3af)re 1928 naijm bas ©hepemt gutji Bann nod)
brei SDSaifenlinBer 311 fid), unt an ihnen Sßater»
unb TOntterftelte 3U oerfehett. giirroalp-, ein

fdtötees 3eugnis für bie eble unb humane ffie»

finnung ber beibeit ©fjeleute! ffiottlieü putji
mar bis 311 feinem Tobe ben Seinen immer ein
lieber, guter, treubeforgter Slater unb treuer
SBerater. ffir tp'iterläfjt bei afiett, bie if)tr fattn»
ten, ein gutes Sfnbcnfen.

Der P 0 ft b i e n ft über bie O ft e r
feiertage toirb in ber Stabt fot»
genbermahen ahgetoidelt: 2Itrt Ofterfonn»
tag ift bie S dj a 11 e r ö f f rt u n g roie att
getoöhnlichen Sonntagen, am Dftermon»
tag toerben bie Schalter ber Hauptpoft
um 17 Uhr unb bie ber gitialen um
12.15 Uhr gefdjtoffen. Der 3 u ft e 11
b i e n ft ift am Ofterfonntag eingeftelit,
am Dftermontag finbet oorntittags eine
Austragung ber Priefpoft, ber Stüde,
poft» unb 3abIungsamoeifungen unb
Ocachnahmen ftatt.

Am 3. April feierte bie girma S e

b e c 0 Hutfahri! unb Piobehaus an ber
Ptarïtgaffe, bas 75jährige Suhitäum
ihres Seftetjens. Das Haus antrbe ba=
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mais burd) Herrn Panghans gegrünbet
unb fpäter burd) Herrn 9?eid}»ßangl)ans
geführt, his es oor 20 Pahren unter
bie heutige fieitung tarn. 3m Petrieb
toerben gegenwärtig 38 Perfonen he»

fchäftigt. -

2tnfangs April feierte Dr. 2lboIf
23 u r r i, Pettor am ftäbtifd)en Chptn»

nafium feinen 60. ©eburtstag. (£r tom
1892 ins Seminar Hoftoil unb tourbe
1895 Primarfd)uIIet)rer in Püberstoil.
Pott bort tarn er an bie Stabtfdjuleti
in Purgborf, 1902 an bie Setunbarfdjule
Pteiringen unb 1905 an bie 51nahen=
fetunbarfchute I ber Stabt Pern. 1911
erfolgte fein Hebertritt an bas Progpm»
nafium unb nad) bem Hebertritt uoit
Dr. Pärtfchi in ben ©emeinberat rourbe
er Pettor ber Pealahteilung. Pehörbett,
51oIIegen, Perbinbungshrüber, Sänger»
freunbe unb eine ganse ©eneration oon
bantharen Schülern fanben fid) an feinem
©ehurtstage sufammen, um ihm ihre
heften 2Bünfdje 311 entbieten.

Am 5. April ftarb int Alter oon 78

Pahren Herr alt gorftmeifter Hans
griebrid) 0. Plülinen be Part),
eine ber leutfeligften unb oornehmften
Perfönlichfeiten ber Stabt. — Pit ber

tepten 3eit ftarhen in ber Stabt auf»

fallenb oiete hoebbetagte fieute: Die 90»

jährige, lebige Pofina ©feller, bie 93»

iäbrige, aus oitmisroalb ftammcnbe
2Bitroe ©tifabeth Ätibmer=Prügger, bie

82jäf)rige 2Bitroe Anna ©tifahett) Praun»
Ptafer, bie im 90. fiehensjahr ftehenbe
2Bitroe Dherefe (£oIIiot=©iganbet, bie

88jährige ÄSittoe 2tugufte ©mitie Peu»

mann=Partom unb ber 81jährige 3ot)ann
3atoh 2Beife. — And) bas ©genannte
2BettermannIi, Herr Hart 2BegntüI»
1er, getoefener Sdjuhmadjermeifter, ift
in biefen fd)önen grühtingstagen ge»

ftorhen. (£r roar eine ftabtbetannte gi»

gur, bie plöhlid) iobelttb unb Ptunb»
harmonita fpieienb im bid)teften Strafen»
geroüht auf3iitauchen pflegte. — ©ans
unerwartet ftarb am 5. April ahenbs
an einem Sdjlaganfall im Alter oon 45

3ahren Sofept) Hamer, Hau3leichef ber

©eneraibireftion ber Poft», Detegraphen-
unb DeIept)on»PerroaItung. ©r war he»

fonbers in Sportfifchertreifen hetannt
unb belieht unb war auch ©brenmitglieb
bes Sportfifdjerpereins Pent.

3n ber Pacht oom 30. 31. Ptärs tour»
ben aus einer Potière bes Peftaurants
D ä h 1 b ö 131 i ca. 30 2Bettenfittidje ge»

flöhten, hinfällige 2Bat)rnehmungen wer»
ben an bie ftäbtifche gabnbungspoIi3ei
Peru, Detephon 20.421, erbeten.

Am 2. 2tpril tarn bie 102jährige grau
G i e g r i ft aus Aarau im Auto nam
23ern ins Pun'oesbaus, um bem Punbes»
präfibenten unb einigen Punbesräten
ihren Pefud) ah3uftatten.

©röfftiuitg bes neuen Poflmufeums
iit Pent.

Pitt i'aufe ber 3at)re hat bie eibgenöf»

fifchc Poftoerwaltung Sammlungen über

bie ©nttoidtung bes Pertehrs unb bes

Poftmefens in ber Sd)wei3 angelegt.
Sie waren in einem tieinen Piufeum im
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meist weibliche Pfleglinge zählte. Als
Anstaltsarzt trat im Berichtsjahre Herr
Dr. Stähli zurück und wurde durch Herrn
Keller in Schupfen erseht.

In Lp h tonnte am 1. April der Be-
triebsbeamte des Postbureaus, Arnold
Winkelmann, sein 25jähriges Dienst-
jubiläum feiern. Die Postdirektion über-
reichte ihm eine goldene Uhr mit Wid-
mung. Der Vogelschuhverein Lyß
brachte lehes Jahr in seinen verschiedenen
Kolonien 470 Nisthöhlen an, von welchen
399 von nützlichen Höhlenbrütern (meist
Meisen) beseht sind.

In der Nacht zum 5. April wurden
in Viel eine ganze Reihe von Ein-
bruchdiebstählen verübt. Im Bureau
der Tonhalle erbeuteten die Täter allein
1500 Franken. — Am 5. April nahm
die Bielersee-Dampfschiffgesellschaft die
Längsfahrten Biel-St. Petersinsel-Erlach
wieder auf. Bis zum 15. Mai verkehren
die Schiffe nur an Sonn- und Feier-
tagen. — Die Vieler Polizei verhaftete
eine dreißigjährige Frau, die während
eines galanten Abenteuers einem aus-
wältigen Wirt Fr. 300 entwendet hatte.

Todesfälle. In Frutigen wurde
mit großem Leichengeleite alt Amts-
schaffner Hermann Werder zu Grabe ge-
tragen. Er hatte ein Alter von 76 Iah-
ren erreicht. In Büren wurde der
im Alter von erst 32 Jahren verstorbene
Schwinger und Nationalturner Rudolf
Mollet bestattet. Er war auch ein ge-
schähtes Mitglied des Jodlerklubs
„Maiglvggli". ^ In Twann starb im
Alter von 76 Jahren Stationsvorstand
Jules Steinegger. Er stand während 40
Jahren im Bahndienst. 31 davon in sei-

nem Heimatort Twann, wo er auch Ge-
meindeschreiber war.

Vom 11. bis 16. Juni wird das 6.

Mittelländische Verbands-
schießen von den Vereinigten Schühen-
gesellschaften der Stadt Bern mit der
Plansumme von Fr. 160,000 durch-
geführt werden. 90 Scheiben auf 300
Meter und 10—15 auf 50 Meter wer-
den einen fließenden Betrieb ermöglichen.
Die Festwirtschaft wurde Herrn Lüthp
vom Hotel Simplon in Bern übertragen.

Im Tä r i - K o n fI i kt haben die Ar-
beitgeber den vom staatlichen Einigungs-
amt unterbreiteten Vermittlungsvorschlag
abgelehnt. Somit besteht im Berner
Tarigewerbe seit 1. April ein Vertrags-
loser Zustand. Alle Chauffeure, die dem
von den Arbeitgebern vorgeschlagenen
Provisionsentlöhnungsspstem nicht zu-
zustimmen, gelten als entlassen.

1 Gotilicb Jutzi.
gew. Metzgermeister in Bern.

„Mitten im Leben find wir vom
Tode umfangen."

Der Sinn dieses alten Spruches hat sich

wieder einmal durch den plötzlichen Hinschied

vie vvocnL

des anscheinend von Kraft und Gesundheit
strotzenden Metzgermeisters Gottlieb Jutzi an
der Thunstraste in Bern bewahrheitet. Am
18. Februar abhin, als er sich dazu bereit
mochte, seinem verstorbenen Kollegen Hans Herr-
mann das Geleite zur letzten Ruhestätte zu

1 Gottlieb Jutzi.

geben, hat ein Herzschlag seinem Dasein plötzlich
das Ziel gesetzt und ihn jäh aus dem Leben,
»litten aus seiner Familie und seinem Wir-
kungslreis gerissen.

Gottlieb Jutzi wurde am 13. März 1382
geboren. Sein Heimatort war Linden bei
Oberdietzbach. Schon früh kam er unter fremde
Leute llnd lernte den Ernst und die Härten
des Lebens kennen. Zuerst als Hüterbub bei
Familie Hebcisen in Wankdorf, dann als
Metzgerlchrling in Linden. Nach Beendigung
der Lehrzeit treffen wir ihn als Metzgerbur-
schcn in Mllnsingen und in Vevey am Genfer-
see; von dort lehrte er nach Bern zurück und
kam zu Metzgermeister Kräuchi in Stellung.

Im Februar 191V verheiratete er sich mit
Fräulein Marie Brönnimann, in der er eine
Lebensgefährtin fand, die ihm in allen Le-
benslagen sowohl in der Familie wie im Ge-
schüft, das er im gleichen Jahre all der Thun-
stratze 9V gründete, tapfer zur E>eite stand.
Es wurden ihnen 4 Kinder geschenkt. Im
Jahre 1928 nahm das Ehepaar Jutzi dann noch
drei Waisenkinder zu sich, um an ihnen Vater-
und Mutterstelle zu versehen. Fürwahr, ein

schönes Zeugnis für die edle und humane Ge-
sinnung der beiden Eheleute! Gottlieb Jutzi
war bis zu seinem Tode den Seinen immer ein
lieber, guter, treubesorgter Vater und treuer
Berater. Er hinterläßt bei allen, die ihn kann-
ten, ein gute? Andenken.

Der Po st dien st über die Ost er-
feiert age wird in der Stadt fol-
gendermaßen abgewickelt: Am Ostersonn-
tag ist die S ch a lt e r ö ffn u n g wie an
gewöhnlichen Sonntagen, am Ostermon-
tag werden die Schalter der Hauptpost
nm 17 Uhr und die der Filialen um
12.15 Uhr geschlossen. Der Zu stell-
dienst ist am Ostersonntag eingestellt,
am Ostermontag findet vormittags eine
Austragung der Briefpost, der Stücke,
Post- und Zahlungsanweisungen und
Nachnahmen statt.

Am 3. April feierte die Firma Se-
deco, Hutfabrik und Modehaus an der
Marktgasse, das 75jährige Jubiläum
ihres Bestehens. Das Haus wurde da-
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mals durch Herrn Lang Hans gegründet
und später durch Herrn Reich-Langhans
geführt, bis es vor 20 Iahren unter
die heutige Leitung kam. Im Betrieb
werden gegenwärtig 38 Personen be-

schäftigt. -

Anfangs April feierte Dr. Adolf
Vurri, Rektor am städtischen Epm-
nasium seinen 60. Geburtstag. Er kam
1892 ins Seminar Hofwil und wurde
1395 Primarschullehrer in Rüderswil.
Von dort kam er an die Stadtschulen
in Burgdorf, 1902 an die Sekundärschule
Meiringen und 1905 an die Knaben-
sekundarschule I der Stadt Bern. 1911
erfolgte sein Uebertritt an das Progpm-
nasium und nach dem Uebertritt von
Dr. Bärtschi in den Gemeinderat wurde
er Rektor der Realabteilung. Behörden,
Kollegen, Verbindungsbrüder, Sänger-
freunde und eine ganze Generation von
dankbaren Schülern fanden sich an seinem

Geburtstage zusammen, um ihm ihre
besten Wünsche zu entbieten.

Am 5. April starb im Alter von 78

Jahren Herr alt Forstmeister Hans
Friedrich v. Mülinen-de Vary,
eine der leutseligsten und vornehmsten
Persönlichkeiten der Stadt. — In der

letzten Zeit starben in der Stadt auf-
fallend viele hochbetagte Leute: Die 9b-

jährige, ledige Rosina Efeller, die 93-

jährige, aus Lmmiswald stammende
Witwe Elisabeth Widmer-Brügger, die

82jährige Witwe Anna Elisabeth Braun-
Blaser, die im 90. Lebensjahr stehende
Witwe Therese Tolliot-Eigandet, die

38jährige Witwe Auguste Emilie Neu-
mann-Parlow und der 81jährige Johann
Jakob Weiß. — Auch das sogenannte
Wettermannli, Herr Karl Wegniül-
ler, gewesener Schuhmachermeister, ist

in diesen schönen Frühlingstagen ge-

storben. Er war eine stadtbekannte Fi-
gur, die plötzlich jodelnd und Mund-
Harmonika spielend im dichtesten Straßen-
gewühl aufzutauchen pflegte. — Ganz
unerwartet starb am 5. April abends
an einem Schlaganfall im Alter von 4b

Jahren Joseph Kamer, Kanzleichef der

Eeneraldirettion der Post-, Telegraphen-
und Telephon-Verwaltung. Er war be-

sonders in Sportfischerkreisen bekannt
und beliebt und war auch Ehrenmitglied
des E-portfischervereins Bern.

In der Nacht vom 30. 31. März wur-
den aus einer Volière des Restaurants
Dählhölzli ra. 30 Wellensittiche ge-

stöhlen. Allfällige Wahrnehmungen wer-
den an die städtische Fahndungspolizei
Bern, Telephon 20.421, erbeten.

Am 2. April kam die 102jährige Frau
Sie grist aus Aarau im Auto nach

Bern ins Bundeshans, um dem Bundes-
Präsidenten und einigen Bundesräten
ihren Besuch abzustatten.

Eröffnung des neuen Postmuseums
in Bern.

Im Laufe der Jahre hat die eidgenös-

sische Postvermaltung Sammlungen über

die Entwicklung des Verkehrs und des

Postwesens in der Schweiz angelegt.
Sie waren in einem kleinen Museum im
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£auptpoftgebciube tri 33ern Bereinigt.
Jiadj gerttgftellung bes $îtifetimsneu=
baues bet ber ftirdjenfelbbnicfe rourben
bie Sammlungen bort untergebratfjt unb
auf otuei StocEroerle oerteilt. Sie ent=
halten eine gefdjidjllidje, eine betriebliche
unb eine JJîarlenabteilung. fDie 2lus=
fteîlung ift fo roeit gebieten, bafe bas
SDÎufeum bem fßublifunt augänglicb ge=
macht toerben tann. 3n Anbetracht ber
beseitigen SBirtfchaftsoerhältniffe mürbe
oon einer befonbern Eröffnungsfeier
Umgang genommen. X>as Sölufeum ift
oom 11. 2IpriI an für ben öffentlichen
33efuch geöffnet.

Unglückschronik
® e r ï c b i s u n f ä I le. îlm 2. "itprtl noti)=

mittags tourbe auf bem Sahnhofpfab in Sern
ein tHabfafjrer non einem ißerfoiienautomobit
angefaulten unb fo [djtuer uertetjt, bah er ins
gnfelfpital oerbradjt luerben muffte. Der 2luto«
tenter Ijatte leinen gül)rerfd)em unb rourbe
ootübergehenb oon ber iftolijei feftgenommeu.
— Sei 9Î ü f e n a cl) t mürbe am 3. Stprit bie
51jährige grau Sabertfdjer, als fie auf bem
Selo mit einer ffjutte ooll ©ier in bie Staats«
[trafje einbog, uon einem ütuto überfahren unb
getötet, grau Sabertfd)er rool)nte in StBorb
unb ift Mutter oon 8 Rinbern. — 9tm 1. îtpril
tourbe auf ber Dreirofeitbrüde in 33 a fei ber 8=

jährige tß. itaifer uon einem gait3 langfam fah«
renben Camion überfahren unb getötet. Der
Rnabe toar nom Drottoir herunter gtuifdjen bte
Säber gefallen. — 3®ifd)cn 30Î alters unb
S tb u) a r j e n b e r g fdjeuten bie ißferbe eines
guhrtuertes, tnobei bie ntitfahtenbe grau atoifia
Schnmr5entrubcr=£uftemberger fo fduoere Sei«
letjungen erlitt, bah fie ftarb. — gn e e r «

b r u g g feijte fid) ber bes Seitens untunbige
ÜBilli Dterauer aus Scrned auf bas Seitpferb
eines Setanuten. Das ißferb brannte burtf)
unb ftûrjte auf ber îtfphaltftrahe. Dterauer
brad) bas ©enict unb and) bas ißferb erlitt
fd>roere Serletfutigen. - gn ©iorins ftiirjte
ein Saftroagen einen îtbhang hinunter, roobei
ber Mcdjaniter games Söffet aus fréter er«
brüdt amrbe. Der 2BagenIenter erlitt jdjroerc
Serletfungen am Sein. — groifdjen St. fié o«
n a r b unb ©ranges fuhr ber Motorrabfat)«
rer Soger Scoaj gegen ein Maultiergefpann
unb tourbe auf ber Stelle getötet. Sud) fein
Mitfahrer unb ber Senfer bes Maultiergefpanns
würben [dftoet uerletjt. gn 3 ü r i h ftiirgtc
ber 67jährige gerbinanb £ütI)T oom Sit; eines
Saftroagens auf bie Strohe, erlitt einen tod)äbel=
brudj unb ftarb turj nad) feiner ©initeferung
ins Spital.

3 o n ft i g e Unfälle, gn Sange n t h a I
würbe ber Sehrling bc ißolo bei einer §ausitt=
ftallation in ber SBohnJoIonie ©abismatten uont
elettrifdjen Strom getötet. - gn 3: h u n glitt
ber fSferberoärter Sigg, als er aus einem Die«
Itaurant im Sdjioäbis tommenb, auf ein ffierüft
Vetterte, ans, Ttiirgte ab unb breuï} bas ©entd.
7 gn St r I e s h e i m reinigte bie grau 9Jtartt)a
•yenfotlj in ber Sähe eines frjeijïeffels il)re
Hlciber mit Serijin. ©s entftanb eine Senjin«
«plofion unb bie grau erlitt tötlidje Sranb«
tounbeit. — Sei ©rabarbeiten auf einem Sau«

in £ u 5 e r it mürbe ber 9JcaurerpoIier
Robett Doscutti oerfdjüttet unb tonnte nur

."i® Seidje ausgegraben tuerben. - Sei
gteileitungsarbeiten in © i s tu i I tourbe ber
Uettromontcur dtitolaus Sonroh oom elettri«
W» Stront getötet. — gn it r ä 3 e r rt im
Rorfdjadjerberg fiel bas 2VsiÄh'tiS® Rnäblein
ber gamilie Saumgartner über ein hohe® Sorb
tn pen Rräjerntobel hinunter unb oerteijte fid)
totlid).

DIE BERNER WOCHE

Kleine Umschau
Sei uns j'Särn interefficren bie $änbel am

potitifdjeu „SBeltmärit" nid)t fo befonbers. Sei
uns hetrjjdjt nod) Ofterfriebe unb toir penbetn
mit fo oiel ©ettuh butd) bie Sauben, als bies
eben bas Rarrood)enïIima erlaubt. 2Bir freuen
uns über unfere prächtigen Sdjaufenfter, be=

fonbers bann, toenn unfer ißortemonnaie noch
nicht fo ganä fiod) ift, baf; ber Äauf oon Öfter«
eiern gauj unmöglich getoorben ift. gn Sdjau«
fenftem ft et) en toir nämlich glänäenb ba unb
wenn matt fid) nod) teines ganä uerfnöd)erten
Öeräens erfreut, fo muh man toirttich feine
helle greube baran haben. Sertnöcherte §eräen
finb aber bei uns bereit toieber äiemlid) rar.
Unb enblid) unb fdfliehlid) ift ja jetjt, troh
bes ^Dauerregens, bie 3ett ber „grünen 3rtebe
unb ber jungen Siebe", oon roeldjer Saifon«
gelegenheit aber aud) oft uidjt mehr ganj grüne
unb ganä junge ^»erjerr beibertei ©efchledfts
ausgiebig ©ebraud) ä" mnd)en pffegen.

©anä natürlich ift hier, toie aud) fonft bei
allem, roas gnitiatioe »erlangt, bas fd)öuere
©efd)Ied)t raeit ooraus. 2tm beften merit man
bas utotjl im Seibblatt ber halben SJciblid)
feit, im „Ulnjeiger ber eotabt Sern". TOerbtngs
finb bie halben „STt^eigerinnen" aud) fo aiem«
iid) anfprudjsooll. So tuünfdjt äum Seifpiel
eine oom Sthidfal allerbings ftart beooraugte
„h'übfche, fertöfe, atlfeitig gebilbete, finanaiell
unabhängige" Sernerin bie Setanntfchaft ei«

nes ebenfoldjen §errn, ber aber auherbem nod)
„Mtioiert, fpmpathifd), alabenttfd) gebilbet, mu«
fit« unb [portliebeitb unb in georbneten Ser«
hältniffen" fein muh- Oas Minimalalter bes
Sletrcffenben uiäre 30 gal)te, Marimailalter
fdjeint Teines erforberlid). - ©ine anbete
„junge, nette grau mit ätoei hetä'Saa Meiteli"
ift ba fdjon penibler. Sie roünfdjt fid) nämlid)
einen „aufrichtigen §errn im 2ttter oon 47 bis
52 ga[)tcn, in fidjerer Stellung jum „Setann«
ten". Ob fie erjt in Sd)eibung begriffen ober
fd)on gefchieben ift, ober ob fie ant ©übe an«
fonften in glüdlidjer ©l>e lebt, bas fagt fie
nicht. — ëefir unfompliätert ift eine „nette
3od>ter", bie einfach' „2tnfd)fuh für Ofter=S!i«
fahrt ober Ofter«2Iutotour" roünfdjt. 2Iufgc=
fallen bei ber gaitaen gnfcricrctet ift mir, baft
fid) aud) ber „Stuaeiger" haute fdjon oott anti«
quierten Sorurteilen Iosgefagt I>at, beim als
ici) einmal uor 25 galjrcn im Ülnaeiger eine

„tociblicfje Setanntfchaft" antmipfen toollte, ba
tourbe mir Iura bebeutet, bah bas gttferat nur
aufgenommen toerben tönne, toenn id) ber ,,Se«
tanntfehaft" eine „eoentuetl fpätcr nicht aus«
gefchdoffene ©I)e" beifügen mürbe, gm felben
2tnaeiger, in bem id) obige Tönten fanb, fanb
id) übrigens aud) ttodj einen anfdjtuhbebürf«
tigen „§errn", ber eine „tafd) entfchloffene"
Dame fudjte, bie ihm 125 grauten pumpen
mürbe, giir ©rtunbigungett über feine ^ßerfott
fdjeint er alfo ttidjt 31t haben 31t fein, bafür
macht er aber aud; teilte fottffigeit getftigeu
ober törperlidjen ütnfprüdje, ihm genügen bte
125 granten.

Sief befcheibctter aber als alle bie ermähnten
Setanntenfudjerinnen unb «fucher ift bas „Se=
treibungsamt Sern", ©s oerfteigert eine „alte
tdirchenorgel", gefdiätjt für 50 granten. Unb
toentt man babei bebentt, mie otete ©ottes«
bienfte biefe, otelleidft gat)rhunberte alte Orgel
fi^on oerfdfönte unb toie Diele Seraagte bei
ihren Älängen bas Sertrauen au ©ott unb in
fid) felber miebergefunbeit haben, bann ift fie
mirtlid) fpottbillig. 2lber natürlich, bas finb
alles nur gmponbcrabtlien, bereit Mett abau«

f^ätjen gana unter ber SBiirbe eines ftäbtifd)en
Setreibungsamtes märe, ©in Unit fdf)ät}t nur
©reifbates ab, fetbft mettn es bas „2Imt für
geiftiges ©igentum" ift. Unb bei einer alten
Äirdjenorgel ift eben bas $o!a »tel greifbarer
als bie fängft oertlungenen 3öttc unb barunt
mürbe aud) nur ber golaroert gefdfäijt unb
auherbem erfolgte ber gufdilag ohnehin jum
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Ööchftangebot, gana oi;ne 9iüdfid)t auf bie
Sdjâhung.

Unb alles, mas ich ba ausplauberte, habe
id> aus einer eitrigen 9îumtnet bes îtnaeigers
herausgetefen, aber trotjbem fdjabet es nichts,
roenn man hR nnb ba aud) eine Xagesaeitung
lieft. So las id) aunt Seifpiel jüngft in einer
fotdien eine turae Ütotia über bie „Rosmetit
ber Sogetmelt". Unb ba muhte id), als 2ln=
hänget bes „Naturalia 11011 sunt turpia" meine
ülnfdfauungen über menfd)!id)e Rosmetit gtüttb«
Iid) ättbertt. gn biefer Scotiä toitb nämlid) er«
roähnt, bah Stare, ©Iftern, Rrähett unb §äher
Iebettbe îlmeifen awiden, unt fie 311 oeranlaffett,
Säure ausaufprihett. Mit biefer Säure reiben
fie fid) bann ihre gebern genau fo ein, mie fiel)
unfere Sdjöncit mit irgertbeiner roohlriedfenben
Salbe bie f$aut einreiben. 3"ü^i'ü) bient ihnen
bie Dlmeifenfäurc als eine 2Irt fßarfüm, ber oon
ißarafiten gemieben roirb. 2lus Crfahrung roeih
id), bah fid) Ralfen lerbenfdjaftlidj iit Salbrian«
tropfen herummälaett, um möglidjft oiel oom
Dlroma auf it)r gell 3U übertragen uitb Särcit
roäfaen fich roollüftig in ber glüffigteit oerroefen«
ber Rabaoer hst""t, gn Saranthefe gejagt,
mödjte ich jungen Damen bod) itocl) el)er bie
Ratjen«« als bte Särenparfümerie anraten, ob«

rooh'I 3um Seifpiel Siegerinnen rasige Sutter
ber feittften 9îioea«Crème ooraieheit. ©ines fdjidt
fid) eben nicht für ade unb bie ©efdjmädcr finb
forooht im Menfdieu« mie aud) im 3ierreid)e
oerfd)icben. geh aber mill in giüuitft jebe
lippenftiftclnbc, finget« unb jehennâgelfarbenbe
Dame berounbern, benn, roer roeih, eb itidjt Sö=
roinnen ber Ximoett aud) biefem ©efdjiuade
hutbigeu. Die arabifdjen ©eihen färbten fid)
ja auch on ben halbreifen grüd)ten bes Raffee«
ftraud;es bie Sippen rot uttb erft als bie Ütraber
biefem ^Phänomen narhforfdjten, tarnen fie auf
bie belebenbc SBirtuttg bes „Café nature".

© h r i ft t a n S u e g g u e t.

Ostereier.
Oftereier gibt es audj
gu ber tßolitit,
ffiegenfeitig legt matt fie
Si^ ins ïteft mit ©hid-
Ôitler brad)te Mariann'
2tud). feitt Ofterei,
Dod) fie 309 bas Stäschen trous,
tRodj baran oorbei.

Oeftreid) legt bem Sötterbuub
2fud) ein ©i ins lieft,
„Sunbesbienftpf(id)t" heiht es unb

gorbert aunt tproteft.
„Allgemeine 2BeIjrpfIid)t" nennt
©s bie böfe JBett,
UBas in Iprag unb Sutareft,
Sclgrab nicht gefällt.

21ud> ber Duce brachte fein
griebensoftcrei,
Sölterbuub mie Dtegus fühlt
Sid) nidft moI)I babei:
„Slonr roirb erft oom Sölterbunb
Siehabilitiert,
Unb bann ohne Sölterbunb
gricbenstotifcriert."

aud) aufonft gibt's mancherlei
Söfes Ofterei,
Das — rote man 3U fagen pflegt
Sicht geruchlos fei.
gaps beginnt ben fdjarfett Rurs
gn ber Mongolei,
Sdflägt atoar ben Mongolen, meint
Suhlattb bodj babei

Rura, ber Shein roirb nod) gemährt,
Dod) faunt lange mehr,
griebenscngel flattert bang
gilftos hin unb I)«-
SBeih nid)t, roas noh lontmen roirb,
Sudjt fid) ein SIfr)l,
Sölterbunbesprachtpalais
Stiiijt ihm boh uid)t oiel. § 0 1 i a.

Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. 33.142; Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. 23.379.
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Hauptpostgebäude in Bern vereinigt.
Nach Fertigstellung des Museumsneu-
baues bei der Kirchenfeldbrücke wurden
die Sammlungen dort untergebracht und
auf zwei Stockwerke verteilt. Sie ent-
halten eine geschichtliche, eine betriebliche
und eine Marienabteilung. Die Aus-
stellung ist so weit gediehen, dasz das
Museum dem Publikum zugänglich ge-
macht werden kann. In Anbetracht der
derzeitigen Wirtschaftsverhältnisse wurde
von einer besondern Eröffnungsfeier
Umgang genommen. Das Museum ist
vom 11. April an für den öffentlichen
Besuch geöffnet.

IIQslûàsàroiiil!
V e r k e h r s u n f à I le. Am 2. April nach-

mittags wurde auf dem Bahnhofplatz in Bern
ein Radfahrer von einem Perfonenautomobil
angefahren und so schwer verletzt, daß er ins
Inselspital verbracht werden mußte. Der Auto-
lenker hatte keinen Führerschein und wurde
vorübergehend von der Polizei festgenommen.
^ Bei Nllfenacht wurde am 3. April die

51jährige Frau Badertscher, als sie auf dem
Velo mit einer Hutte voll Eier in die Staats-
straße einbog, von einem Auto überfahre» und
getötet. Frau Badertscher wohnte in Warb
und ist Mutter von 8 .Kindern. — Am 1. April
wurde auf der Dreirosenbrücke in Basel der 3-
jährige P. Kaiser von einem ganz langsam sah-
renden Camion überfahren und getötet. Der
Knabe war vom Trottoir herunter zwischen die
Räder gefallen. ^ Zwischen Malters und
Schw a r z e n b e r g scheuten die Pferde eines
Fuhrwerkes, wobei die mitfahrende Frau Aloisia
Schwarzentruber-Lustemberger so schwere Ver-
letzungen erlitt, daß sie starb. - In Heer-
brugg sehte sich der des Reitens unkundige
Willi Dierauer aus Berneck auf das Reitpferd
eines Bekannten. Das Pferd brannte durch
»nd stürzte aus der Asphaltstraße. Dierauer
brach das Genick und auch das Pferd erlitt
schwere Verletzungen. - In Givrins stürzte
ein Lastwagen einen Abhang hinunter, wobei
der Mechaniker James Bosset aus Trêler er-
drückt wurde. Der Wagenlenker erlitt schwere
Verletzungen am Bein. - Zwischen St. La o-
nard und Granges fuhr der Motorradfah-
>er Roger Revaz gegen ein Maultiergespann
und wurde auf der Stelle getötet. Auch sein
Mitfahrer und der Lenker des Maultiergespanns
wurden schwer verletzt. In Züri ch stürzte
der 67jährige Ferdinand Lüthi vom Sitz eines
Lastwagens auf die Straße, erlitt einen Schädel-
bruch und starb kurz nach seiner Einlieferung
ins Spital.

T o n st i g e Unfälle. In La n g e nth al
wurde der Lehrling de Polo bei einer Hausin-
stallatwn in der Wohnkvlonie Gabismatten vom
elektrischen Strom getötet. - In Thun glitt
der Pferdewärter Sigg, als er aus einem Re-
staurant im Schwäbis kommend, auf ein Gerüst
kletterte, aus, stürzte ab und brach das Genick.

^ In A rle s h e i m reinigte die Frau Martha
-vmsoth in der Nähe eines Heizkessels ihre
Kleider mit Benzin. Es entstand eine Benzin-
uplosion und die Frau erlitt tätliche Brand-
wunden. - Bei Grabarbeiten auf einem Bau-
platz in Luzern wurde der Maurerpolier
Robert Toscani verschüttet und konnte nur

als Leiche ausgegraben werden. - Bei
Freileitungsarbeiten in G is w il wurde der
Elektromonteur Nikolaus Vonrotz vom elektri-
lchktz Stronr getötet. In K r à z e rn im
Rorschacherberg fiel das 2E>jährige Knäblein
der Familie Baumgartner über ein hohes Bord
M den Kräzerntobel hinunter und verletzte sich
totlich.

OIL KLKIdiek

kleine Hiv8àau
Bei uns z'Bärn interessieren die Händel am

politischen „Weltmärit" nicht so besonders. Bei
uns herrscht noch Osterfriede und wir pendeln
mit so viel Genuß durch die Lauben, als dies
eben das Karwochenklima erlaubt. Wir freuen
uns über unsere prächtigen Schaufenster, be-
sonders dann, wenn unser Portemonnaie noch
nicht so ganz flach ist, daß der Kauf von Oster-
eiern ganz unmöglich geworden ist. In Schau-
fenstern stehen wir nämlich glänzend da und
wenn man sich noch keines ganz verknöcherten
Herzens erfreut, so muß man wirtlich seine
helle Freude daran haben. Verknöcherte Herzen
sind aber bei uns derzeit wieder ziemlich rar.
Und endlich und schließlich ist ja jetzt, trotz
des Dauerregens, die Zeit der „grünen Triebe
und der jungen Liebe", von welcher Saison-
gelegenheit aber auch oft nicht mehr ganz grüne
und ganz junge Herze» beiderlei Geschlechts
ansgiebig Gebrauch zu machen pflegen.

Ganz natürlich ist hier, wie auch sonst bei
allem, was Initiative verlangt, das schönere
Geschlecht weit voraus. Am besten merkt man
das wohl im Leibblatt der holden Weiblich-
teit, im „Anzeiger der stadt Bern". Allerdings
sind die holden „Anzeigerinnen" auch so ziem-
lich anspruchsvoll. So wünscht zum Beispiel
eine vom Schicksal allerdings stark bevorzugte
„hübsche, seriöse, allseitig gebildete, finanziell
unabhängige" Bernerin die Bekanntschaft ei-
nes ebensolchen Herrn, der aber außerdem noch
„kultiviert, sympathisch, akademisch gebildet, mu-
sik- und sportliebend und in geordneten Ver-
Hältnissen" sein muß. Das Minimalalter des
Betreffenden wäre 30 Jahre, Marimalalter
scheint keines erforderlich. Eine andere
„junge, nette Frau mit zwei herzigen Meiteli"
ist da schon penibler. Sie wünscht sich nämlich
einen „aufrichtigen Herrn im Alter von 47 bis
52 Iahren, in sicherer Stellung zum „Bekann-
ten". Ob sie erst in Scheidung begriffen oder
schon geschieden ist, oder ob sie am Ende an-
sonsten in glücklicher Ehe lebt, das sagt sie

nicht. ^ Sehr unkompliziert ist eine „nette
Tochter", die einfach „Anschluß für Oster-Ski-
fahrt oder Oster-Autotour" wünscht. Aufgc-
fallen bei der ganzen Inseriererei ist mir, daß
sich auch der „Anzeiger" heute schon von anti-
quicrten Vorurteilen losgesagt hat, denn als
ich einmal vor 25 Jahren im Anzeiger eine

„weibliche Bekanntschaft" anknüpfen wollte, da
wurde mir kurz bedeutet, daß das Inserat nur
aufgenommen werden könne, wenn ich der „Be-
knnntschaft" eine „eventuell später nicht aus-
geschlossene Ehe" beifüge» würde. Im selben
Anzeiger, in dem ich obige Daten fand, fand
ich übrigens auch noch einen anschlutzbedllrf-
tigen „Herrn", der eine „rasch entschlossene"
Dame suchte, die ihm 125 Franken pumpen
würde. Für Erkundigungen über seine Person
scheint er also nicht zu haben zu sein, dafür
macht er aber auch keine sonstigen geistigen
oder körperlichen Ansprüche, ihm genügen die
125 Franken.

Viel bescheidener aber als alle die erwähnten
Bekanntensucherinnen und -sicher ist das „Be-
treibungsamt Bern". Es versteigert «ine „alte
Kirchenorgel", geschätzt für 50 Franken. Und
wenn man dabei bedenkt, wie viele Gottes-
dienste diese, vielleicht Jahrhunderte alte Orgel
schon verschönte und wie viele Verzagte bei
ihren Klängen das Vertrauen zu Gott und in
sich selber wiedergefunden haben, dann ist sie

wirklich spottbillig. Aber natürlich, das sind
alles nur Imponderabilien, deren Wert abzu-
schätzen ganz unter der Würde eines städtischen
Betreibungsamtes wäre. Ein Amt schätzt nur
Greifbares ab, selbst wenn es das „Amt für
geistiges Eigentum" ist. Und bei einer alten
Kirchenorgel ist eben das Holz viel greifbarer
als die längst verklungenen Töne und darum
wurde auch nur der Ho-lzwert geschätzt und
außerdem erfolgte der Zuschlag ohnehin zum
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Höchstangebot, ganz ohne Rücksicht auf die
Schätzung.

Und alles, was ich da ausplauderte, habe
ich aus einer einzigen Nummer des Anzeigers
herausgelesen, aber trotzdem schadet es nichts,
wenn man hie und da auch eine Tageszeitung
liest. So las ich zum Beispiel jüngst in einer
solchen eine kurze Notiz über die „Kosmetik
der Vogelwelt". Und da mußte ich, als An-
Hänger des „dkaturulia non sunt turpia" meine
Anschauungen über menschliche Kosmetik gründ-
lich ändern. In dieser Notiz wird nämlich er-
wähnt, daß Stare, Elstern, Krähen und Häher
lebende Ameisen zwicken, uni sie zu veranlasse»,
Säure auszuspritzen. Mit dieser Säure reiben
sie sich dann ihre Federn genau so ein, wie sich
unsere Schönen mit irgendeiner wohlriechenden
Salbe die Haut einreiben. Zugleich dient ihnen
die Ameisensäure als eine Art Parfüm, der von
Parasiten gemieden wird. Aus Erfahrung weiß
ich, daß sich Katzen leidenschaftlich in Baldrian-
tropfen herumwälzen, um möglichst viel vom
Aroma auf ihr Fell zu übertragen und Bären
wälzen sich wollüstig in der Flüssigkeit verwesen-
der Kadaver herum. In Paranthese gesagt,
möchte ich jungen Damen doch noch eher die
Katzen- als die Bärenparfümerie anrate», ob-
wohl zum Beispiel Negerinnen ranzige Butter
der feinsten Nivea-Crème vorziehen. Eines schickt

sich eben nicht für alle und die Geschmäckcr sind
sowohl im Menschen- wie auch im Tierreiche
verschieden. Ich aber will in Zukunft jede
lippenstiftelnde, singer- und zehennügelfärbende
Dame bewundern, denn, wer weiß, ob nicht Lö-
winnen der Tierwelt auch diesem Geschmacke

huldigen. Die arabischen Geißen färbten sich

ja auch an den halbreifen Früchten des Kaffee-
strauches die Lippen rot und erst als die Araber
diesem Phänomen nachforschten, kamen sie auf
die belebende Wirkung des „Lake nature".

Christian L u e g g net.

Ostereier.
Ostereier gibt es auch

In der Politik,
Gegenseitig legt man sie

Sich ins Nest mit Chick.
Hitler brachte Mariann'
Auch sein Osterei,
Doch sie zog das Näschen kraus,
Roch daran vorbei.

Oestreich legt dem Völkerbund
Auch ein Ei ins Nest,
„Bundesdienstpflicht" heißt es und

Fordert zum Protest.
„Allgemeine Wehrpflicht" nennt
Es die böse Welt,
Was in Prag und Bukarest,
Belgrad nicht gefällt.

Auch der Duce brachte sein

Friedensosterei,
Völkerbund wie Negus fühlt
Sich nicht wohl dabei:
„Rom wird erst vom Völkerbund
Rehabilitiert,
Und dann ohne Völkerbund
Fricdenskonfcriert."

Auch ansonst gibt's mancherlei
Böses Osterei,
Das - wie man zu sagen pflegt
Nicht geruchlos sei.

Japs beginnt den scharfen Kurs
In der Mongolei,
Schlägt zwar den Mongolen, meint
Rußland doch dabei

Kurz, der Schein wird noch gewahrt,
Doch kaum lange mehr,
Friedenscngel flattert bang
Hilflos hin und her.
Weiß nicht, was noch kommen wird,
Sucht sich ein Asyl,
Völkerbundesprachtpalais
Nützt ihm doch nicht viel. Holt a.
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